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Pelrikauerſtr. empfiehlt neue und ge⸗ 
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zur Verfügung 05535 i i 
Wc | Yuan jolo, Mieder unter toſendem Bei⸗ 
fall, mit der Erklärung, daß die Zeiten end⸗ 


brödel 185 
Mächte ihre Welipolitik trieben. 


9 Brucksachen weer suährung die, 
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Papierhandlung, 
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S, Hertzberg, 

Nikalajewskaſtr. Nr. 37. Telephon 33,44. 
Sprechſiunden täglich von 5 bis 7 Uhr. 3734 

r ² ˙ꝛᷣʃ ⅛ A EEE ERTEICRETET, 


Weltmachtpolitik. 


Aeußerungen Giulianos und Giolittis. 


„Der Minifter des Aeußern Marquis di San 
Siuliano hat am Dienstag dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ein eingehendes Expoſs über die aus⸗ 


— en, Hallen D wärtige Politik Italiens gegeben, und feine 
f Erste Ghrisliche Nelanstal J x 


Reden. Gegen alles Erwarten ließ auch die 


Ausführungen ſind mit einem Beifall aufge⸗ 
nommen worden, wie keine ſeiner bisherigen 


äußerſte Linke den Miniſter faf- ohne Lärm 
und Zwiſchenrufe ſprechen. Zuerſt beſchäftigte 
ſich Marquis di San Giuliano ausführlich 
mit den immer noch ſo delikaten Beziehungen 
zu Oeſterreich, und es klang wie eine Mah⸗ 
nung an die Adreſſe des Wiener Kabinetts, 
als San Giuliano erklärte, daß kein italie⸗ 
niſches Ministerium jemals eine auswärtige 
Politik treiben könne, die nicht von der Mehr⸗ 
heit des Parlaments und des Landes gebilligt 
und gewünſcht werde. Stürmiſcher Beifall ere 
tönte nach dieſen Worten im ganzen Hauſe. 
Die Kammer klatſchte aber auch warmen Bei⸗ 


fall, als San Giuliano erwähnte, daß Deftere., 


reich die erſte Macht war, welche die Zuge⸗ 
hörigkeit Libyens zu Italien anerkannte. San 


güttig vorüber ſeten, da Italien als Aſchen⸗ 
beiseite jtand, während die anderen 


Nach San Giuliano ſprach der Miniſter⸗ 


präſtoent Giolitt. Seine Rede verdient haupt ⸗ 
jächlich wegen der Stellung Erwähnung, die 


Gioluiti zu den klerikalen Fragen einnimmt. 
Der Miniſterpräſident lehnte, wie vorauszu⸗ 


jeyen war, ganz entſchieden allzu weitgehende 
5 Meformen hinfchtlich der Eheſcheidung und der 
Oroensgeſetze ab, dagegen verſtand ſich Giolitti: 
ATugerweiſe zu einer kleinen platoniſchen Kon⸗ 
zeinon an die Radikalen, indem er ür eine nicht von 
Ueberoronung der Zloilehe Über die kirchliche des Parlaments gewollte Politik zu verfolgen. 


Ehe eintrat. Natürlich handelt es ſich hier 


Gründer Johann Peterfilge. 
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um keinerlei Schritt gegen den Valikan, wenn ⸗ 
gleich der Valikan formell Proteſt erheben wird. 
In ſeiner Rede über die auswärtige Lage 
Ikeliens ging Marquis di San Giuliano zu⸗ 
nächſt von einer Schilderung der allgemeinen 


politiſchen Lage aus. „In dieſem Augenblick“, 


ſaate der Miniſter, „da eine der größten inter⸗ 
nationalen Kriſen, welche die Geſchichle vere 

zeichnet, noch nicht vollſtändig überwunden iſt, 
ſchweben zahlreiche wichtige Fragen, und zahl. 
reiche wichtige Intereſſen unſeres Landes und an« 
derer Länder ftehen auf dem Spiel, und einige die⸗ 
ifer Intereſſen felen dringende Lebensintereſſen 
dar. Demgemäß kann keine dieſer Fragen für ſich 
allein behandelt und gelsſt werden. Die zwei 
ſchwebenden Fragen, die Lebeusintereſſen für 
„Italien berühren, ſind die der Abgrenzung 

Albaniens und die des öſtlichen Miltelmee res. 
Speziell die Frage der albaniſchen Südgrenze, 
die direkt das Gleichgewicht, die Freiheit und 
Sicherheit in der Adria berührt, bedeutet für 
Italien und Oeſterreich⸗Ungarn ein identiſches 


Lebensintereſſe, und die beiden Mächte ſind 
gleichmäßig und ſolidariſch entſchloſſen, dieſes 
Intereſſe zu wahren. 


mütigen Wunſch nach Frieden, der alle Groß⸗ 


mächte beherrſcht, Italien und Oeſterreich⸗Un⸗ 


garn ihre berechtigten und billigen Forderungen 
verwirklicht ſehen werden. Während der ganzen 
langen Orientkriſis war der Dreibund immer 


einträchtig, und der eminent friedliche, defenſive 


und ohne jede Aenderung erneuerte Dreibund 


bildet die folide und ſichere Grundlage unſerer 


ganzen auswärtigen Politik. Unſere Beziehun⸗ 


gen zu Deutſchland find. fo. intim, warm und 


berzlich, wie man nur wünſchen kann. Unſere 
Beziehungen zu Oeſterreich⸗ Ungarn waren 
ebenfalls während der ganzen Balkankriſis 
intim und . fnb es heute 
und das Verhalten der beiden Mächte war immer 


von dem Gifte gegenſeitigen Vertrauens und gee 


genſeitiger Loyalität beſeelt. Dieſe Beziehungen 
noch intimer zu machen und Schritt für Schritt 
auf der Grundlage wachſender Sympathie der 
Völker zu ſtärken, iſt eines der wichtigſten Ziele 
der btiden Regierungen und muß es bleiben. 
Tatſächlich ſind auch ſchon bemerkenswerte Er⸗ 
gebniſſe erzielt worden in der Ueberwindung der 


Schwierigkeiten, die, ſich aus der tiefen Verſchieden⸗ 


heit der Siunesart und der Einrichtungen ergeben, 


und wir haben das Vertrauen, in Zukunft immer 
größere zu erzielen. Ich hoffe, bald Gelegenheit 


zu haben, dieſer Stimmung auch mündlichen Aus⸗ 
druck zu geben, wenn ich den angenehmen Beſuch 
des Grafen Berchtold erwidere. Sicherlich ift es 
notwendig, daß in Italien und in Oeſterreich⸗ 
Ungarn allmählich eine größere Kenntnis jener 
Sinnesart an 


der beiden Länder Platz greife, damit man ihnen 


Rechuung trage, um jo die amtlichen Beziehungen 


in den Herzen der Völker zu ſtärken. Denn 
wenn es wahr ift, daß Fragen der inneren 


Politik nicht zum Gegenftand diplomatiſcher Ver⸗ 


handlungen nach internationalem Recht gemacht 
werden können, ſo iſt es nicht minder wahr, 


daß fie, wie dies auch in der öſterreichiſchen Deles 
gation bemerkt worden iſt, eine bemerkenswerte 


Rückwirkung in der öffentlichen Meinung haben 
Tönnen, zumal in einem demokratiſch parlamen⸗ 


tariſchen Lande wie Italien. Keine italieniſche 
Regierung hätte die Macht oder das Recht, eine 
der Mehrheit des Volkes und 


Einige Redner haben auf ein Mißtrauen an⸗ 


alle Einwohner der Stadt Lodz die koloſ⸗ — 
k der Petrikauerſtraße Nr. 117, mindeſtens einmal a: 
beſichtigen. Da dieſelbe nur kurze Zeit hier bleiben wird und um ein 
großes Gedränge zu vermeiden, bitten wir um baldi b 
das geſchätzte Publikum auf die ſeltenen und koſtbaren Exemplare aufmerkſam, 
i Fliegende Hunde, Meerlöwen 
Geöffnet von 10 Uhr früh bis 12 Uhr abends. 


gen Beſuch. Wir machen 


geſpielt, 


Für die anderen Groß⸗ 
mächte hat dieje Frage ein ſekundäres Inter⸗ 
efje. Wir haben daher Grund zu glauben, daß 
dank dem Geiſte der Verſöhnung und dem eine. 


u noch, $ 


des Geiſtes der Einrichtungen 


u. f. w. Fütterung 


Die Direktion. 


das mit Bezug auf die Frage des 
Gleichgewichts im Mittelmeer im Auslande 
gegen uns herrſchen ſoll. Wenn dieſes Miß⸗ 
trauen exiſtiert, ift es gänzlich unbegründet. 
Was die von uns beſetzten Aegäiſchen Inſeln 
anbelangt, ſo bleiben wir feſt auf dem Boden 
des Vertrages von Lauſanne. Die Regierung 
hält daher die Erklärungen vom 4. Dezember 
1912 und vom 22. Februar 1913 aufrecht. 
Italien beharrt bei dem Grundfatz, daß keine 
Groß macht aus der Orientkriſis territoriale 
Vorteile ziehen ſoll. Die Aufrechterhaltung des 
territorialen. Statusq no und des gegenwärtigen 
Gleichgewichts der Großmächte im Mittelmeer 
iſt das Ziel ſeiner Politik. Darum muß die 


Türkei unberührt ſtark und ſicher erhalten were: 
den. Wir find geneigt, der Türkei auch ferner 


unſere wirkſame Unterſtützung zu gewähren; 
wir wollen außerdem in der Türkei wie an⸗ 
derswo tätigen Anteil an dem friedlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Wektbewerb zwiſchen den Nationen, 
um überall unſere Waren, unſere Sprache und 
das Anſehen des italieniſchen Namens zu vers 
breiten, indem wir fremdes Recht achten und 
Achtung für das unſerige verlangen. 
Wenn in Fragen, die Italien mehr an⸗ 
gehen als Frankreich, zeitweilige Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten vorhanden waren, hat die frans 
zöſiſche Regierung ſchließlich unſeren Wünſchen 
freundſchaftlich und freiwillig zugeſtimmt. Die 
beiden Regierungen find ernſtlich und gleich ⸗ 
mäßig entſchloſſen, ihre Freundſchaft auch in 
Zukunft unberührt zu erhalten und alles möge 
liche zu tun, um ihre beiderſeitigen Intereſſen 
zu verſöhnen und zwiſchen den beiden Völkern 
immer mehr die Gefühle zu verbreiten, die 
ihrer intellektuellen Verwandtſchaft entſprechen, 
die ſich allenthalben ſo glänzend offenbart. 
Zwiſchen Italien und England find glücklicher 
weiſe ſchwer zu löſende Meinungsverſchieden. 
heiten in wichtigen Fragen bisher nicht aufge⸗ 
treten, wie dies auch der neueſte engliſche 
Vorſchlag wegen der albaniſchen Grenzen be⸗ 
weiſt. Audauernd freimütige und herzliche 
Beſprechungen zwiſchen den beiden Regierungen 
la ſſen hoffen, daß wichtige und bleibende Meis, 
nungsverſchiedenheiten auch in Zukunft nicht 
auftreten werden. Italien wird alſe die von 
Nation und Parlament wiederholt gebilligte 
Politik foriſetzen. keine Politik des Größen⸗ 
wa hus oder des Imperialismus, aber eine 
Politik der bewußten und voraus ſchauenden 
Aufrechter haltung ſeiner Lebensintereſſen. Aus- 
land und Jaland müſſen wiſſen, daß die Tage 
einer Politik des Verzichtes für Italien für 
iar vorbei find und nicht wiederkommen 
werden. l i 


oa Politik. en 


| Inland. 
Eine Rede des Inſtizminiſters. 

Im Zuſammenhang mit der Einführung 
der Friedensrichterinſtitutionen, die am 14. Jas 
nuar 1914 vorläufig in 10 Gouvernements 
erfolgen fol, findet im Juſtizminiſterium eine 
Konferenz unter Teilnahme von 118 Vorſitzen⸗ 
den der Friedensrichterplena dieſer Gouverne⸗ 
ments ſtatt. Die Konferenz wurde mit einer 
großen Programmrede des Juſtizminiſters er⸗ 
öffnet, in dee er von der Sicherſtellung der 
Rechtſprechung in der Provinz ſprach. Die 
erſte unerlätzliche Bedingung ſei die Fern⸗ 


haltung politiſcher Tendenzen vom SFriebenfr 


gericht. Ferner fet es notwendig, daß die Frier 
densrichter völlig ſolidariſch mit den übrigen 
Regierungsorganen wären. Auch müſſe das 
reorganiſierte Gericht ein ſchnelles ſein. Das 
Ideal des Gerichts müſſe nicht ſentimental auf⸗ 
gefaßte Barmherzigkeit ſein, ſondern Gerechtig⸗ 
keit. Die wahre Barmherzigkeit fet eine vere 
ſtändige Humanität, die nicht nur den Schul: 
digen unter ihren Schutz nimmt, ſondern vor 
allem den durch unrechtmäßige Handlungen 
Geſchädigten. Endlich müſſe das Friedens⸗ 
gericht der Bevölkerung zugänglich ſein. Zum 
Schluß berührte der Miniſter die Notwendig⸗ 
keit kollegialer Beziehungen zwiſchen den Vor⸗ 
fisenden der Friedensrichterplena und den Frie⸗ 
densrichtern. Die Konferenz wird eine Woche 
dauern. 
Der Bruch in der Stobri ſteufration. 

Die letzte Reſolution der Oktobriſten hat, 
wie wir bereits angedeutet haben, einen Kon⸗ 
flickt in der Fraktion hervorgerufen, der in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen die Ueberzeugung eines bevor⸗ 
ſte henden Auseinanderfalls der Fraktion ge⸗ 
zeitigt hat. Der ganze Konflikt, der fid jeden⸗ 
zala febr ſchnell löſen wird, i durch eine Er⸗ 
klär ung der Linksoktobriſten hervorgerufen, in 
der die Forderung aufgeſtellt wird, daß fid 
die Fraktion künftig an die Konferenzbeſchlüſſe 
vom 10. November zu halten habe. Die Er⸗ 
klärung wurde beraten, wobei die rechten Ok⸗ 
tobriſten die Behauptung aufitellen, daß die 
stonferenz am 10. November keine Reſolution 
aufgeſtellt, ſondern nur ihre Meinung ausge⸗ 
iprochen ha be. Es ſtehe jedem frei, dieſer 
Wein ung zu folgen oder nicht, denn ihr wohne 
kein bindender Charakter inne. 


ihre Direktiven nicht von verantwortungsloſen 
Politikern diktieren laſſen kann. Die Links- 
eriobriſten beſtanden dagegen darauf, daß die 


Siejolution einen bindenden Charakter tragen 


un der Fraktion als Direktive bei ihrer poli⸗ 
tiſchen Tätigkeit dienen ſoll. Trotz der Oppo⸗ 


sition von 22 Linksoktobriſten wurde hierauf 


die in unſerer Sonntags nummer veröffentlichte 
Refolution gefaßt, die wir an leitender Stelle 
as „Rückzug“ bezeichnen. 

Dieſe „Reſolution“, die in der Folge wohl 
auch als bloße Meinungsäußerung hingeſtellt 


werden wird, hat einen ausgeſprochenen Un⸗ 


willen der Linksoktobriſten hervorgerufen, ſo 
daß der Beſchluß eines Austritts mehrerer 


Linksoktobriſten teilweiſe bereits erfolgt iſt und 


auch noch erfolgen ſoll teils auf der bevorſtehen⸗ 
den Beratung keine Einigung erzielt werden 
kann. 

Da große Anſtrengungen gemacht werden, 
einem ſolchen Zerfall vorzubeugen, ſo finden 
zurzeit lebhaſte Unterhandlungen zwiſchen beie 


den Lagern zur Erzielung eines Ausgleichs 
Da manche einflußreiche Stimme im 
Fraktionslager zur Mäßigung rät und den Zer⸗ 


ſtatt. 


fall der Fraktion vermieden ſehen will, ſo ſoll 


immerhin noch eine ſchwache Aus ſicht vorhan- 
den fein, die ganze Meinungs verſchiedenheit bei⸗ 


ulegen. Wie es heißt, wird noch eine zweite 


Fraktionsſitzung ſtantfinden, in der die Links⸗ 


oktobriſten der oben erwähnten Forderung eine 
zweite hinzufügen wollen, um ihre rechtsſtetzen⸗ 


den politiſchen Geſinnungsgenoſſen zu einer 


feſten Zu⸗ oder Abſage zu bewegen. Von dem 


Ausgang dieſer Konferenz hängt für die Okto⸗ 


briſtenfraktion vieles ab. 


Husland. 
Kein Beſuch Churchills in Berlin. 
Die aus offiziöſer engliſcher Quelle ſtammende 
und auch vom Wo lffſchen Bureau verbreitete 
Meldung von einem bevorſtehenden Beſuche 


Churchills in Deutſchland, die übrigens auch 
die „Norddeutſche Algemeine Zeitung“ in ihren 


Hof⸗ und Perſonalnachrichten brachte, wird 
jetzt von Churchill ſelbſt dementiert. Der 
Ma rineminiſter Churchill hat dem Reuterſchen 
Bureau mitgeteilt, daß die Meldung, er werde 


mehrere Wochen in Deutſchland verbringen, 


gänzlich unbegründet ſei. Die Dieldung, Chur⸗ 
chill werde am Freitag nach Paris reifen, die 
lichen Bejuchs Churchills in Deutſchland kam, 
wird in dieſem Telegramm nicht dementiert. 


Auch in Paris liegt bisver kein Dementi der 


Reife Churchills nach Paris vor. 

Caillaux Jinan politik gege u bie fremden 

E Staatlsauleihen. : 

Der ruſſiſche Proteſt gegen die franzöſiſche 
Bank, die, wie wir bereits meldeten, an der 


Pariſer Börſe für 50 Millionen Frank türki⸗ 
ihe Schatzbons unterzubringen ſuchte, hat den 


Finanzminister Caillaux veranlaßt, in einem 


Run dſchreiben jeine grundſätzliche Auffaſſung 


von der Zulaſſung fremder Staatsanleihen auf 
dem franzöſiſchen Geldmarkt bekanntzugeben. 
Eine Note der Agence Havas beſagt: Als 
Caillaux Binanzminiſter im Kabinett Cismen⸗ 
gau war, richtete er am 6. September 1907 
an die Kreditinſlitute ein Rundſchreiben, in 
dem er bekannt gab, daß er ſich in nationalem 


Intereſſe der Zul aſſung ſolcher fremder Staats⸗ 


anleihen zum Börſentandel nachdrücklich wider⸗ 
ſetzen werde, die ohne vorherige Genehmigung 
von l 
worden jeien. Heute vervollſtändigt ein Rund⸗ 
ſchreiben Caillaux die 1907 gegebenen Weir 


kungen Dabin, daß fe fh nicht allein aaf 


Dieſes wäre i 
um ſo mehr zu berückſichtigen, als die Fraktion 
für ihr Vorgehen verantwortlich it und fih. f 


gleichzeitig mit der Ankündigung des angeb⸗ 


ſeiten der Regierung fejt abgeſchloſſen 


eigentliche Anleihen und Emiſſionen aller Art 
beziehen, ſondern auch auf Schatzanweifungen 
und allgemein auf alle Finanzoperat ionen, die 
geeignet find, einem fremden Staat durch den 
Appell an den franzöſiſchen Sparer, und be⸗ 
ſonders den kleinen Sparer, Hilfsquellen zu 
verſchaffen. In Verbindung mit dieſer Stels 
lungnahme des franzöſiſchen Finanzminiſters 
in der Frage der Beleihung fremder Schatz⸗ 
ſcheine, die ſich gegen die gegenwärtigen tür« 
kiſchen Anleihebeſtrebungen richtet, gewinnt die 
Meldung Bedeutung, daß die Deutſche Orient⸗ 
bank von der türkiſchen Regierung nominal 
etwa 400,000 Pfund Sterling Fprozentiger 
Schatzbons von 1912 übernommen hat, womit 
der Beſtand der türkiſchen Regierung an dieſen 
Schatzbons ausverkauft iſt. i 

Der grollende Deputierte Briand hat von 


40 gleichfalls ſtark mißvergnügten Kammerkol⸗ 


legen die Zuſage erhalten, ihn am nächſten 
Sonntag nach St. Etienne zu begleiten, wo 
der frühere Miniſter an dem Programm des 
Miniſters Doumergue ſcharfe Kritik üben will. 
Briand gedenkt fidh haupiſächlich mit der wider⸗ 


ſpruchsvollen Finanzpolltik des Finanzminiſters 


Caillaux zu befaſſen. Als Voraus ſicht dieſes 


Angriffes ift die Note anzuſehen, die Caillaur 


veröffentlichen ließ. um der Meinung entgegen⸗ 
zutreten, daß er den franzöſiſchen Großbanken 


größere Aktionsfreiheit bei Gewährung aus⸗ 


wärtiger Anleihen zu laſſen gedenke, als dies 


unter feinem Vorgänger der Fall geweſen ifte 


Aus dem Reiche, 


Kiew. Nachklänge zum Beilis. 
prozeß. Beilis hat um einen Auslandpaß f 
gebeten. Die Polizei erklärt, es ſeien keine 


Hinderniſſe vorhanden und wird ihm demnächſt 
einen Paß geben. 
— Am 14. Dezember erſchien der „Zwel⸗ 


Töpfe Adler“ mit der Loſung: Boykottiert 


die Juden! Im Leitartikel wird zu einem um⸗ 
faſſenden Bonkott der Juden aufgefordert: man 
trete in keinen Verkehr mit Juden, man kaufe 
bei ihnen nichts, borge von ihnen kein Geld, 


beſtelle keine Kleider in jüdifchen Magazinen 


ujo Am 14. Dezember hielten etwa zweihun⸗ 


dert Schwarzhun derter im Börſenſaal eine dem 


Andenken Juſchtſchinskis gewidmele Verſamm - 
lung ab. Der Biſchof Nikodim hielt für den 
gemarterten Knaben eine Banichide, das Mit⸗ 
glied des Appellpoſes, Tutkewitſch, gab in tans 
ger Rede eine Charakteriſtik des Beilisprozeſſes. 
Er behauptet, der Prozeß fei parteiiſch entſchie⸗ 
den worden. Man hielt noch eine Weide von 
Pogromreden. 


Kutais. Ein Volksſchulinſpektor 
als Defraudant. In der Utro Roſſti 
wird von der Dienſtentlaſſung des Volksſchul⸗ 
inſpektors im Gouvernement Kutais Ter⸗Gaſpa⸗ 
rianz berichtet, der einer Veruntreuung von 
50,000 Rbl. beſchuldigt wird. Gaſparianz 
hatte ſich übrigens, wie das Blatt vermerkt, 
auch in anderer Hinſicht „ausgezeichnet“: durch 
feine ruſſiſtkatoriſche Tätigkeit. Bemerkenswert 
find die Kunſtgriffe, die Ter⸗Saſparianz an⸗ 
wandte, um ſich Kronsgelder anzueignen. So 
berichtete er z. B. dem Direktor der Volks. 
ſchulen, daß er in irgend einem Dorfe eine 
Schule eröffnet habe, zu deren Einrichtung, 
Gagierung der Lehrer ufw. eine größere Summe 
nölig ſei. Die von ihm angegebene Summe 
wurde vom Direktor jedesmal anſtandslos be⸗ 
willigt, worauf dann der Volksſchulinſpektor 
das Kronsgeld ruhig in die Taſche ſteckte und 
die Schule einfach auf dem Papier beſtehen 
ließ. Ein anderer Trick des Gaſparianz be⸗ 
ſtand darin, daß er für irgend eine Schule, 
die etwa 200 Rbl. an Zuſchuß brauchte, vom 
Direktor fidh 400 Rbi. ajjignieren ließ. Der 
arme Dorfſſchullehrer, dem diefe Summe zue 
ging, freute ſich in ſolchen Fällen über die 
reichliche Zuwendung, erhielt aber bald darauf 
vom Volksſchulinſpektor ein Schreiben, in dem 
es hieß: „Och bringe Ihnen zur Kenntnis, daß 
bei der Anweilung der für Jyre Schule erfor⸗ 
derlichen Gelder ein Versehen unterlaufen ist: 
es at eine größere Summe, als der Schule 
zukommt, verablolgt worden. Ich erſuche Sie 
dager döfluchſt, mir die überzägligen Gelder 
zuruckzufenden, um fie dem Fiskus zurückzu⸗ 
erhalten.“ — Der Lehrer erfüllte naturlich 
lojort die Vorſchrift des Inſpekiors; dieſer 
leckte aber die Sum me wieder zugig in jeme 
Taſche. 


Neues vom Tage. | 


Der Schloſſergeſelle als Opezuſänger. 
Im Kaſſeler Hoftheater debütierte Dienstag 
abend in der Partie des Saraſtro in Mozarts 
„Zauberflöte“ der 32 Jahre alte Schloſſerge⸗ 
ſelle Franz Bachmann aus Kaſſel, der in der 
Lokomotivenfabrik von Hentſchel u. Sohn be- 
ſchäftigt iſt. Der Sänger, der über eine pracht⸗ 
volle unb wohlausgebildete Baßſtimme verfügt, 
errang einen ſtarken Erfolg und verſpricht ein 


recht guter Durchſchnittsbaſſiſt zu werden. Die 


Kollegen des jungen Opernſängers aus der 
Maſchinenſchlofferei hatten die oberen Ränge 


des Opernhauses dicht beſetzt und ſpeudeten 
übten Lellegen begeifert Beifall 


Lobzer Zeitung — Donnerstag, den 5. (18) Dezember 1913. 


Die Mitwiſſer des Mona-Liſa⸗Diebes. 
Wie aus Florenz gemeldet wird, ſind die 


wiſſer Sangelotti, und ein noch unbekannter 
Franzoſe. Das MonasLiſa-Bild ſoll ih wäh⸗ 
rend der letzten zwei Jahre abwechſelnd im Be⸗ 


ſitz der drei Verbündeten, Perugia, Sangelokti 


und des Franzoſen defunden haben. Eine Haus⸗ 
{udung in der Pariſer Wohnung eines der 
Mitſchuld am Diebſtahl der Mona Liſa ver⸗ 
dächtigen Italieners wurde angeordnet. Die 
Polizei möchte das Ergebnis im Intereſſe der 
Seſamtunterſuchung vorerſt geheime alten. Der 
Polizeipräſtdent Hennion hat den Mona⸗Liſa⸗ 
Fall zum Anlaß genommen, den Urſachen einer 
gewiſſen Rückſtändigkeit im Pariſer Erkennungs⸗ 
verfahren nachzuforſchen. 


Ein Millionen ⸗Geſchäft des Herzogs 

von Bedford. ; 

Die kommenden Landreformen der britiſchen 
Regierung werfen bereits ihre Schatten pore 
aus. Der Herzog von Bedford beeilt ſich, ſei⸗ 
nen wertvollen Grundbeſitz in London abzu⸗ 
ſtoßen. Es wird bekannt, daß der Herzog 
ſeinen Beſitz in Covent Garden an das Parlas 
ments mitglied H. O. Mallaby Deeley verkaufte. 
Es heißt, daß die Kaufſumme weit über zehn 
Millionen Pfund beträgt. Das verkaufte Ter⸗ 


rein ſchließt 26 Straßen und Plätze ein und 


umfaßt Covent Garden, den Gemüſe⸗ und 
Blumenmarkt Londons, der allein dem Herzog 
jährlich 17,000 Pfund einbrachte, das Royal 
Opera Houſe Covent Garden, ferner die 
Theater Drury Laue, Aldwoch Strand, das 


Waldorf⸗Aſtoria-Potel, das Polizeigerichtsge = 


bäude Bow Street und den National Spor⸗ 
ting Club, wo kürzlich der Weltmeiſter im 
Boxen Wells ſeine klägliche Niederlage erlitt 
Der Beſitz iſt ungefähr 19 Acces groß und 
feit Hunderten von Jahren im Beſitz der Fae 
milie des Herzogs. Der Käufer entſtammt 
einer reichen Familie in Egejäire und ijt unio⸗ 
niſtiſcher Abgeordneter für den Bezirk Harrow. 
Er hat in London bereus früher umfangreiche 


Landkäufe gemacht, jo kaufte er zum Beiſpiel 


das Terrain des Piccadillygotels für eine halbe 
Million Pfund Sterling. 


Depeſchen des Abgeſandten der Pariſer Polizei⸗ 
präfektur Vignolles geeignet, die Annahme zu 
erhärten, daß Perugia mindeſtens zwei Mit⸗ 
wiffer hatte. In Betracht kommt einer feiner 
Landsleute und Pariſer Arbeitsgenoſſe, ein ge 


Glossen. 


(Den Rekruten don Fo tainebleau 


wurde vom Döerfien befohlen. 

Spazierengeden in die Schaufenſter zu 

Scheer und ſich zu überzengen, ob die 

Uniform gut het und ob pe fi mili⸗ 

käriſch richtig halten.) i 
Im Spiegel. 


Bübchen, wirſt du ein Rekrut, 
merke dir dies Sprüchlein Gut: 
Immer mußt du jtehen bleiben 
vor den großen Spiegelſcheiden, 
um zu ſeh'n mit ſchnellem Blick, 
ob die Uniform auch ſchick 
ſitzt und ob auch tadelfrei 
krieg'riſch deine Haltung fei. 
Den Geſichtsausdruck nimm dann 
„bitte, nur recht freundlich“ an, 
daß das Bild dir hold, vertraut, 
aus dem Glas entgegenſchaut. 
Schließlich könnt' man's Exerzieren 
auch vorm Spiegel mal probieren; 
Uni'roff'zier und Korporal 
ſind dann ein für allemal 
überflüſſig, weil der Mann 
ſelbſt ſich kontrollieren kann, 
denn bei ein' gem guten Willen 
wird er ſich vorm Fenſter drillen 
Zu dem Er nſtfall des Gefechts: 
„Augen Unks!“ und „Augen rechts !“ 
Wirft die Beine, bläht die Bruſt, 
immer ſtolz und ſtegdewuß t; 
„Falls Gewehr!“, „March! Marſch!“ 
uno „Halt “, 
mutig, überlegen, kalt, ; 
aber immer voller Glut — 
aljo ſieyt der Herr Rekrut, 
was ihm fehlt, und das ergänzt er, 
und das alles ver dem Fenſter! 


Paul. 


i 


Lokales. 


Lodz, den 18. Dezember. 
Bom Tage. a 
Jeſtohlene Elektrizität 


In Lodz wird alles mögliche geſtohlen. Was 
nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt wird eine Beute 
der Langfinger. Die Zunft der Diebe zählt in 
unſerer Stadt nach Hunderten. Daß ſich ihre 
Mitglieder ſpezialiſtert haben, ift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, und wie in jedem anderem Berufe gibt 
es auch unter den Dieben eine Haute volse, 
in der die übrigen bewundernd aufblicken, und 
ein Proletariat, auf das die anderes Bange 


finger verächtlich herabſchauen. 
S0 wird e8 ein Kaſſenknacker verſchmähen 


Wit eines gewöhnlichen Einbrecher pr arbeiten - 


beim 


meutarſchule Nr. 


N. 575 


und der letztere wieder mit einem Taſchen ⸗ 
dieb, der die Straße als fein Operations feld 
auserfehen hat. Ein internationaler Hoteldieh - 
aber gar meidet ganz verächtlich ſolche Zunft⸗ 
kollegen. s 
Nun gebt es noch sine gemiffe Art von 
Dieben, die es fi auf das allerenergiſchſte ver. 
bitten würden, wenn man ſte dafür halten 
wollte. Das find die ſogenannten Gelegen 
heitsdiebe, die bei paffen den Momenten etwas 
mitgehen heißen oder eine fremde Sache heim 
lich für ſich ausbeuten. Und Hier hat fig nun 
letztens in Lodz eine beſondere Spezies gee 
bildet, die eben uur auf unſerem gewinn ſüch. 
tigem Boden gedeihen kaun, die fogenaunten A 
Elektrizitätsdiebe. . 
Nicht weniger denn 60 Prozeſſe find von 
der Verwaltung des Lodzer Elektrizitätswerkes 
gegen verſchiedene Hausbeſitzer wegen ge. 
ſtohlenen Stromes angeſtrengt worden, dar 
runter ein Prozeß gegen den Haus deſitzer Moſes 
M. an der Wschodnis, der angeklagt iſt, für 
mehr als 3000 Rbl. elektriſche Kraft geſtoglen 
zu haben. l ER 
Ein Sprichwort fagt: Gelegenheit macht 
Diebe. Wir verſtehen daher die pfiffigen Elek. 
trizitätsdiebe. Die mangelhafte Zählerfich erung 
mit den offenen Kontakten ladet ja förmlich 
dazu ein, einen kleinen Anſchluß herzuſtelle un 
und fo allen Scherereien, wie dem läſtigen Inn. 
kaſſenten des Elektrizitätswerkes uſw. aus dem 
Wege zu gehen. Man ſpart viel Geld und 
geſtaltet das eigene Haus dadurch rentabler. 
Noch beſſer aber, man verkauft den Strom 
einfach weiter. Im Haufe fin det ſich fait immer 
ein Abnehmer für einige Kilowatt, und da 
eben der Hausbeſitzer eine ſehr billige Bezugs ⸗ 
quelle hat, ſo kann er dem Mieter oder 
Pächter noch einen anſehnlichen Rabatt gar 


währen, ſodaß aljo beide verdienen und zufcie⸗ 


den ſind. * 
Wie man erzählt, hat der Hausbeſitzer X. 
an der Ogrodowaſtraße, der vor kurzem zu 
einer empfindlichen Strafe verurteilt wurde, 
auf dieje Weise monatlich ein nettes Sümmchen 
eingeheimſt. E 
Die Zeitungen ſchreiben dann natürlich gleich über 
Elektrizitätsdiebſtahl und nennen die Schuldigen 
wohl gar noch Diebe — welches häßliche 
Wort! Wer wird denn gleich fo ausfallend 
werden. Solange die Sache eben nicht heraus⸗ 
kommt, iſt man der ehrlichſte Bürger der Stadt, 
na, und kommt ſchließlich doch einmal etwas 
heraus, dann wird mit dem Elektrizitäts werk 
ein gütlicher Vergleich angebahnt, auf den 
dieſes bisher faſt mmer eingegangen iſt. b 
Jetzt ſcheint jedoch das Werk nicht e 
gefonuen zu ſein mit ſich handeln zu lait 
jondern vielmehr der Themis freien Lauf zu 
gewägren. Die ſechzig angeſtrengten Prozeſſe 
legen dafür ein deredtes Zeugnis ab. Was 
Wuader Daher, daß jetzt manche unſerer Haus 
dener traurig den Kopf hängen lafen und 
wulend darüber find, daß es ihrer Pfiffigkeit 
nicht beſſer gelungen iſt, das Elektrintat swerk 
länger zu täuſchen. ; 7 
B. - 


k. Bon der Akziſeverwaltung. Wie wir 
erfahren, wird der 8. Akziſebezirksverwaltung 
mit dem Sitz in Lodz, zu welcher bisher außer 
Lodz der Lodzer, Lasker und Bczeziner Kreis, 
jowie der Lenczycer und ein Teil des Kreiſes 
Turek, Gouo. Kaliſch, mit ſämtlichen dort be⸗ 
findlichen Branntweinbrennereien, Bierbrau⸗ 
ereien, Zucker⸗, Methe, Schnaps⸗, Eſſigkabriken 
u. a. gehören, vom 1. (14.) Januar 1914 
auch der Rawaer Kreis einverleibt. In di 
fem Bezirke befinden ſich bis jetzt Spirituoſer 
verkaufſtellen u. a., die mit der Akziſe beſte ue 
find, im ganzen über 6000. Die Einverleibm 
des Ramaer Kreiſes ſteht mit der Aufzebun 
der Lomſhaer Akziſeverwaltung und der B. 
dung des Cgholmer Gouvernements in Verben 
dung. Gegenwärtig leben auf dem Zerriti 
rium, das der obenener wähnten Akziſeverwa 
tung unterſtellt iſt, 1,500,000 Seelen. — J 
Rodjer Krous⸗Branntweinlager bleiben jägrli 
gegen 250 Bud Korkenabſchnitte übrig. Bon 
1. (14) Januar 1914 werden dieje Achte 
aus freier Hand verkauft und zwar zu ſehr 
niedrigen Preiſen. Intereſſenten können fd 
im Bureau der Akziſeverwaltung (Dzielnaſtt. 
Nr. 44) melden — Das Finanzminiſteriun 
ſetzte den Preis für den für die Krone zu lie- 
jernden Ropſpiritus (40% im Jagre 1914 auf 
70 Kop. pro Weors yer : 


k. Bon ber polniſchen Schulksmmiſſten. 
Geſtern abend fand im Magrirat unter den 
Vorſitz des Gehilfen des Stadipräfisenten Pof⸗ 
rat Andrejew eine Sitzung der Wltglieder der 
N l ſtatt. Es wurde 
eſchloſſen, juc die pao ſchuls 
Nr. 25 ein neues Lokal e 
der Bgierskaſtraße zu mieten; für die ſtädliſche 
Elementarſchulen Nr. 10 (Widzewskaſtc. 900 
und die Schule Nr. 19 (Karolaſtr. 20) neue 
Lokaluäten ausfindig zu machen; für die zu 
erolfuende 4. Abtetlang bei der ſtädtiſchen El- 
32 (Prztiazdſtr. 68) ein neues 


Lokal zu mieten, 


k. Zur Verpachtung der Ladzer Gas. 
auſtalt. Wie wir aus ſtcherer Quell erfahren, 
hat die Frage der Verpachtung der Loder 
ſtädtiſchen Gasanſtalt eine mene Wendung ge 


—— — 


im Leber Magi 

i keine Beratungen mehr 
abgehalten werden. Die a 
walkung wird die Angelegenheit der Verpach 
tung dem Miniſterium des Innern zur Ente 


waltung ift daftir, da 
dieſer An gelegenheit 


ſcheidung überwei i „„ Bin 
a cain unb auch beantragen, cm been A wel belichen Seeitzgenteinde die 

am t tate Repartitionß „„ 1 
l Miniſterium beſtätigte Repartitionſteuer n. Der Schachmeiſter Rubinſtein, der 
gegenwärtig ; 
floſſenen Sonnabend im 
Kommerzſchule 28 Schachpartien gleichzeitig 
; Seine Gegner gelten als die beſten 
Schachspieler Bialyſtoks. Jeder Spieler hat 2 
„ ſind gegen⸗ 
wärtig wie folgt beſetzt: 1. Fabriksrevier — 


neues Preisausſchreiben für Bewerber zu pera 

öffentlichen. Auf dieſe Weiſe ſind die Be. 

mühungen der bisherigen Gruppen der Be⸗ 

werber erfolglos geweſen. T 
e. Bon der Bete rin äraufficht. 


e. 2 . Die Pe⸗ 
trikauer- Gouvernements verwaltun at ei 
l Bericht über das 5. Jahr Den ber 
neuen veterinär⸗ſanitären Geſetzes ausgearbeitet, 
das zur Bekämpfung der Epizootien erlaſſen 
‚wurde, Dem Bericht entnehmen wir folgende 
intereſſante Daten, die beweifen, daß nach An⸗ 
wendung der neuen Methode die Viehſeuchen 
kapid ab genommen haben. Während im Jahre 
1908 im Petrikauer Gouvernement 363 Stück 


Hornvieh an Lungenentzündung erkrankt waren, 


wurden im vergangenen Jahre nur 6 Fe 
regiſtriert. Im Jahre 1008 dab es 203 pferde. 
roßkrankheiten, im vergangenen Jahre uur 93 
an Tuberkuloſe erkrankten im Jahre 1908 — 
141, im vergangenen Jahre nur 57 u. f. w. 
Die Beſitzer des lebenden Inventars zahlten 
26,411 Rol. Prozentſteuer, die Viehhändler 
125,527 ROL 19 Kop, um 1,323 RIL. 63 Kop. 
mehr als im vergangenen Jahre. Zum Unter⸗ 
halt des ganzen Veterinär⸗Perſonals im Pe⸗ 
trikauer Gouvernement wurden verausgabt: aus 
dem Fonds der Prozentſteuer von den Biche 
händlern 14,461 Rbl. aus dem Steuerfonds 
von den Inventarbeſitzern 16,100 Roi, aus 
den Gemeindefonds des Dorfes Baluty 15,000 
ROL, aus dem Fonds, die von der Stadt zum 
Unterhalt der mikroſkopiſchen Stationen einge⸗ 
zahlt wurden. 5,635 Rbl. und von den Ge⸗ 
meinden 600 Rbl. Für getötetes krankes Vieh 
wurden Aſſekurationsprämien in der Höhe von 
10,965 Rol ausgezahlt, lür verendetes Vieh 
infolge der Impfungen 343 Röhl. und für. ver- 
nichtete Utenſilien 549 Rbl. 10 Kop, im ganzen 
wurden jomit 11.857 Rbl. 57 Kop. verausgabt. 
Aus dieſen Ziffern ift erſichtlich, daß wägrend 
vor 5 Jahre die Aſſekuranzſumme von den 
Haustieren zur Bekämpfung der Epizootie nicht 
ausreichte, jo ſteht jetzt frog der eryögten Anss 
gaben zum Unterhalt des Veterinälperſonals 
zu erwarten, daß die Aſſekuranz ausgabe ver⸗ 
mindert werden wird. N ee 
8. Nene Arbeiterkrankenkaſſen. In ber 
Fabrik der Wollmanufaktur von. M. A. Die 
ner, Cegielnianaſtraße Nr. 86, haben die 
Wahlen der Bevollmächtigten zur Ausarbei⸗ 
tung des Krankenkaſſenſtatuts ſtattgefunden. 
Der Kaſſe werden 793 Arbeiter und 16 An⸗ 
geſtellte angehören. — In der Fabrik von 
Franz Ramiſch, Petrikauerſtraße 140, ift das 
Statut bereits ausgearbeitet und der zuſtändi⸗ 
gen Behörde zur Beſtätigung zugejandt wor: 
den. In dieſer Fabrik ſind 587 Arbeiter und 
8 Angeſtellte beſchäftigt. — In der Fabrik der 
Gebr. Dobranickt, Cegielnianaſtraße 89, die 
245 Arbeiter beſchäftigt, iſt das Statut gleich. 
falls fertig. Die Wahlen der Bevollmächtigten 
haben noch in nachſtehenden Etabliſſements 
ſtattgefunden: Jakob Szmulowicz, Petrikauer⸗ 
frape 80 (402 Arbeiter), R. Biedermann, 
Widzews kaſtraße 2, (1190 Arbeiter), Jakob 
Keſtenberg Neue 
beiter 7). 


Spenden. (Eingeſandt). Folgende Spenden 
ſind bei dem Unterzeichneten eingegangen: Für 
das Armenhaus: G. Keilich 10 Rol, Frau H. 
Schwalbe 5 Rol, G. Schreer 10 Rbl., Fr. IJ. 
Speier 5 Abl., Fr. Mathilde Gernert 400 Abt, 
Für Kochanowka: Frl. B. Kammerer 3 Rol. 
6. Schreer 10 Rbl, Fr. A. Fritſche 10 RbL, 
Ir. M. Gernert 400 Rdl, Fr. A. Ramiſch 
5 Rbl., N. Kirchow 5 ROL Für das Annae 
Marien⸗Hoſpital: Aktien⸗Geſellſchaft K. Scheib⸗ 
ler zur Weihnachtsbeſcherung 200 Rbl., Se. 
Exzellenz E. von Herbſt 100 Rol, Frau C. 
Neumann geb. Biedermann Spielſachen und 
Schuhwerk, Firma Adolf Daube 35 Korzec 
Kohle, Fr. Emmy Gudgeon Spielſachen. Das 
Anna⸗Marien⸗Holpital dankt beſonders herzlich 
allen Wohltäterinnen, welche die Güte haben, 
abgetragene Kinderwäſche und Kinderkleider zu 
ſchicken. Das Damenkomitee wird dadurch in 
den Stand geſetzt, die rekonvaleszenten Kinder, 
welche aus dem Hoſpital entlaſſen werden 
warm und anſtändig zu kleiden. Wie wohl tut 
das den Kleinen, die zur völligen Geneſung 
warme Kleidung ſo ſehr nötig haben. Für die 
Weihnachtsbeſcherung: Fr. Cl. Oelsner 10 Abl., 
Jörſter 2 Rol, Fr. S. Stampfer 3 Hol, N. 
N. anſtatt eines Geburtstagsgeſchenkes 10 Abl. 
Fr. Zimmer 1 Rbi, K. Klutow 5 Rol, G. 
Schreer 10 Rbl., E. Schwalbe 5 Rot, A. Raff 
15 Roi, B. Kretſchmer 15 Rol, A. Viebig 
6 Dutzend Strümpie, Fr. L. Zorn Gaden, Fr. 
Keßler 4 Rbk, J. Mateo 10 Mol., B. Mühle 
5 Abl., K. Rippe 12 Tücher. Fr. Stegemann 
3 Ndl. Für die Arbeilstoſen eine Sammlung 
durch N. Yi 162 Abl. Für das evang, Was 
ſenhaus: Di, anche 20 Arſchin Ware. Fr. S. 
Stampfer 3 Rol, A. Sommer 5 Abk, Fr. 
Richter 1 Mol. 50 Kop, Aktien⸗Geſellſchaft v. 
Geier 217 ¼ Arſchin Barchend, 503 Arſchin 
Bradford, t. Alutom 5 biol., G. Schreer iv 
Dutzend Strümpfe, Ir. Eckert 5 Bi . 
Kreiſchmer 10 awh, Fr. J. Speier 5 Rol. 
Fr. A. Friiſche 10 Ril, kägu 2 bl, Ur. 
Günther 1 Puppe, Fr. A. Mamich 5 Mol, 


ſtrat in 


Targowaftraße 22, (590 Are: 


Frl. O. 5. 1 


- 


: ; a Zpdger: Beiung — a 
Rbl., Fr. O. Hütz 10 Rbl. Den 
freundlichen Spendern dankt und wünſcht Gott 

reichen Sezen : Janet u > wünſcht Gottes 


IN Gundlfach, Paftor 
K. Kirchliches. Der Magiſtrat ließ der 


in der Höhe von 9,000 Rbl. für die Reno⸗ 
wierung der Hl. Kreuz Kirche zugehen. Dieſe 


repartizirt. 


Summe wird unter den Gemeindemitgliedern 


S Ben der Fabriks inspektion. Die Boten 
der 4. Lodzer Fabriksinſpektoren 


Scharamkow, 2. — Stahl, 3, Semonow, 4. — 
Krinieki. Dem 5. Revier, die Umgegend von 


vor, dem 6. (ögierz, Alexandrow und Konſtan⸗ 
tynow) — Siemionow, dem 7. (Pabianice und 


der Lasker Kreis) — Mamkow. 


m. Adminiſtrative Beſtrafungen. 
Verfügung des 
verurteilt: Wl. Czub zu 2 Monaten Arreſt, 


Auf 


Al. Kaczmarek zu 1 Monat Arreſt, K. Sikula 


zu 3 Monaten Arreſt, Z. Chybowski zu 2 Mo ⸗ 
naten Arreſt, St. Staſinewskt, Be. Blachowski 
und W. Autejak zu je 3 Monaten Arreſt — alle 


wegen Meſſerſtechereien. Ferner wurden fole. 
gende Hausbeſitzer wegen Nichtbefolgung der 
Leibus Farge 


Meldevorſchriften verurteilt: 
chowski (Magiſtrackaſtraße Nr. 12) zu 50 Mol, 
Strafe oder 2 Wochen Arreſt, Fajwel Salo⸗ 
monowicz (Olgins kaſtraße Nr. 11) gleichfalls zu 


50 Rbl. Strafe oder 2 Wochen Arreſt und 


JE Rappoport (Petrikauerſte. 50) zu 30 Rbl. 
Strafe oder 10 Tagen Arzeit, ren 

Der Gerhart Hauptmann Film. Das 
gewaltige. mit größter Spannung erwartete 
Filmwerk „Atlantis“ geht nun feiner Boll. 
endung entgegen. Das Intereſſe, das die 
ganze Kulturwelt ſchon an den Meiſterroman 
Gerhart Hauptmanns nahm, iſt in den letzten 
Monaten noch bedeutend geſteigert worden. 
Nach ſeinem von der ganzen deutſchen Nation 
gefeierten 50. Geburtsag hat ſich Gerhart 
Hauptmann mit jugendlichem Idealismus in 
viel umſtrittener künſtleriſcher Eigenart der 
größten Aufgabe entledigt, die das deutſche 
Volk in dieſem vaterländiſchen Jubiläumsjahre 
einem Dichter ſtellen konnte. Wie dieſes große, 
die Geiſter der Nation lebhaft erregende Bühnen⸗ 
werk, ſo ſteht auch die Verfilmung ſeines Ro⸗ 
mans „Atlantis“ heute im Mittelpunkt des 
künſtleriſch-literariſchen Intereſſes und bildet 
den Gegenſtand bedeutender und vielbeachteter 
Kontraverſen. Der literariſch und geiſtig ver⸗ 
tiefte Charakter des Romans, die vielen Fein⸗ 
heiten und Tiefen der Schilderung und andere 
ins Pſychologiſche hinüberſpielende Weſens züge 
dieſes großen Werkes ſchienen anfänglich einer 
Verfilmung zu ſpotten. Nach Ueberwindung 
dieſer Schwierigkeiten und unter Aufbietung 
ſelbſt im Reiche der kinematographiſchen In⸗ 
ſzenierung unerhörter Mittel ijt die kinemato⸗ 
graphiſche Wiedergabe des Romans nunmehr 
vollendet worden. Die vom alten Europa zur 
neuen Welt, hinübergeſponnene Fabel, die wun⸗ 
dervoll ſcharf, lebenswahr und kühn umriſſenen 
Charaktere und vor allem das impoſante 
Widerſpiel ſo verſchiedenartiger Mächte, wie 


fie uns hier in der Geſtalt einer une ndlich 


zarten jugendlichen Künſtlerin und der rohen 


elementaren Gewalt des Ozeans entgegentreten, 


das alles ergab für den Film einen Stoff, wie 
er der Wirklichkeit oder der Dichtung ent ; 
nommen nicht kühner, großartiger und ere 
greifender erdacht werden konnte. Unter Füh⸗ 
rung des größten modernen Bühnendichters 
hat hier die Filmkunſt ein gigantiſches Gemälde 


geihaffen, das die jedes Menſchenwerk über⸗ 


ragende Macht der entfeſſelten Elemente nicht 
nur ſchildert, ſondern den Zuſchauer volle 
kommen milerleben läßt. Noch niemals zuvor 


iſt ein Film inſzeniert worden, der ſo große 


Summen verſchlungen hätte, es ijt daher ere 
klärlich, daß dieſer Film der wertoollſte und 
teuerſte Fim iſt, der jemals in der Kine⸗ 
malographie geboten wurde. Niemals zuvor 
iſt aber auch ein elementares Ereignis, 
wie es der Untergang eines modernen Ozeans 
rieſen darſtellt, ſo gewiſſenhaft und Jpannfraftig 
zur Darstellung auf der weitzen Wand ge⸗ 
bracht worden. Was die 0 f 

angeregt durch die Schöpfung eines impoſau⸗ 
ten, modernen Dicht wertes zu leiſten vermag, 
wenn es gilt, die ungeheuerlichſten ſzeniſchen 
Schwiertgfeiten zu überwinden, das wird 
„Allantis“ wie kein zweites Jilmwerk erweiſen. 
Schon feit Wochen berichten die Tages zenun⸗ 


gen über dieſes bedeutendjte kinokünſtleriſche 


Ereignis, über jede Ernzelheit der Aufnahme, 
und noch nie hat die Preſſe von einem Film 
jo viele ausführliche und inlereſſante Berichte 
auch an den kleinsten Orten und in den klein⸗ 
a anerkannt, daß die Anjirengungen, die 
gemacht worden find, um einem jo grogen lie 


terarıjchen Werke von geiſtigen Adel im Silm⸗ 


bilde gerecht zu werden. der Bedeutung des 


kühnen filmkünſtleriſchen Unternehmens ent⸗ 
N wird fih der Ailantisfiim das 
gröpie Intereſſe der geſamten gebildeten Welt 


ſichera. 


m. Sittlichkeitsberbrechen, Der Wächter 
des Hauſes Nr. 6 am Neuen Lunge teilte der 


Polizei mit, daß fein Nitermieter Janacy 


erötag; Den 5. (18. Dezember 1918. 


tiuerſtraße eröffnet werden. 


geſpielt, 


Lodz und die Vorort d, f 0 3 wurden Remis, . 
D L Y inn : ` „ Pe En EIE 
8 u rte umfaſſend, ſteht Bajtin . Sehbördliche Verfügung in Sachen der 
auſteckenden Krankheiten. Der Lodzer Mas 
g iſtrat hat den hieſigen Aerzten die Kopie- fola 
genden Zirkulars der Medizinalbehörde 
Petrikauer 
„Auf Grund des Paragraphen 741 des Medi⸗ 
zinaluſtaws, Band 13, vom Jahre 1905 wird 
jeder Arzt ohne Aus nahme verpflichtet, von 
jedem anſteckenden Erkrankungs falle unter per⸗ 
ſönlicher Verantwortung die 


Petrikauer Gouverneurs wurden 


beſitzen. 2 
ſolche Erkrankungsfälle hängt lediglich von den 
Aerzten ab und iſt bei Beachtung oben ange⸗ 
führten Geſetzesparagraphen leicht zu erreichen. 


längſten. 
Kinematographie, 


Blättern veröffentlicht. Es wird allge 


— 


Prierlawski während feiner A bweſenheit feine 


lährige Tochter Anna vergewaltigt. habe. 
Przeclawskt wurde verhaftet. 


s Ein neues Kkinematographentheater 


; ſoll demnächſt im Haufe Nr. 16 an der Konſtan⸗ 


in Bialyſt ol weilt, hat am ver⸗ 
aale der dortigen 


Rubel für den Wettkampf eingezahlt. Das 


Reſultat des Spiels war folgendes: 21 Bars 
tien hat Rubinſtein 


gewonnen, 4 verloren und 


des 
Gouvernements zugehen laſſen: 


örtliche adminis 
ſtrative Behörde unverzüglich in Kenntnis zu 


ſetzen. Bei Nichtbeachtung Dieſes unterliegt 


der betreffende Arzt einer Strafe gemäß des 


Artikels 857 des Strafgeſetzes vom Jahre 1885. 
Jedem Arzte iſt bekannt, wie wichtig es für 
die allgemeine Wohlfahrt iſt, genaue Aagaben 


über die Ausbreitung von Infektionskcankhei⸗ 


ten unter der Bevölkerung im Intereſſe der 


Ergreifung von Maßnahmen zur Unterdrückung 
dieſer oder jener epidemiſchen Krankheiten zu 
Die Zuſtellung von Daten über 


Um den Herren Aerzten die Erfüllung dieſer 


ärztlichen Vorſchrift zu erleichtern, werden den⸗ 
ſelben von der Medizinalbehörde eine Anzahl 


gedruckter Poſtkarten mit die Krankheit andeuten⸗ 


den Vermerken zugeſandt. Die Aerzte werden da⸗ 


her erſucht, in jedem vorkommenden Falle von 
anſteckender Krankheit die Poſtkarte entſprechend 


auszufüllen und der örtlichen Behörde zugehen zu 
laſſen. Auf dieſe Weiſe wird eine Regiſtrierung 

der Fälle von anſteckenden Krankheiten in Lodz 
und den Vorſtädten ermöglicht. Das hierüber ges 


ſammelte Material wird in die „Petrokowskija 
Gaͤberns fija Wedomoſti“ ſowohl wie auch in 
anderen örtlichen Blättern veröffentlicht werden“. 


Das Original dieſes Zirkulars ift vom Gou⸗ 


vernements-Medizinalinſpektor Teplaſchin und 


dem Sekretär Leszezynski unterzeichnet · 


J. Die Pockenepidemie in der Umgegend. 


In der Kolonie Jagodnica Zlotna, Gemeinde 

Rombien und im Dorfe Odzierady brach die 
Pockenepidemie aus. | 
Kinder. Zur Bekämpfung der Epidemie ift der 
Kreisarzt dorthin abgereiſt. ; 


Bis jetzt erkrankten acht 


„Caſins“. Die Direktion dieſes vornehmen 


Theaters kann es als einen Sieg betrachten, 
Films wie „Unter Menſchen und Tieren“ in 
Dieſes 


das Programm ſtellen zu können. 
Filmdrama ift ein Eczeugnis der weltberühm ⸗ 
ten Firma „Cines und mit einem koloſſ alen 
Koſtenaufwand hergeſtellt worden. Ein mä htio 


ges Sujet mit ungewögnlich ſpannenden Mo⸗ 
menten und geradezu atemraubenden Szenen, 
die vom Anfang bis zum Schluß zu ſehen 


ſind, Szenen, die den Kampf zwiſchen Men⸗ 
ſchen und wilden Tieren illuſtrieren und von 
erſchütternder Wirkung find. Man kann mit 
Recht ſagen, daß noch in keinem Film ſo viele 
Senjationen, packende Szenen und aufregen de 
Momente geſehen worden find, wie in dieſem 


Filmdrama. Es unterliegt ſomit keinem Zwei⸗ 


let, daß dieſes Programm einen glänzenden Ere 
tolg haben wird. Ergänzt wird es durch eine 
tabelloſe Komödie und durch die ſehr reichhal⸗ 
tige Rundſchau aus aller Welt. 8 
Witz vom Tage. In „ Thalia⸗Theater“ 
wird ſeit einiger Zeit das Tendenzſtück „die 


Schiffbrüchigen“ mit großem Erfolge gegeben. 
a) Sehr ſchwerer Fall: Des Meeres und der 


Ltebe Wellen. b) Leichter Fall: Das Mädel 
aus der Vorſtadt oder Ehrlich, währt am 


entflohenen Komplize von einem Platze eiſerne 


(Gluwnaſtraße 62) einen Paletot 
80 ROL fagh, 


einer Woche wurden aus dec Wohnung der V. 


Krutoßſak (Cegielnianaſtraße 36) verſchiedene 
Sachen gestohlen. Den Diebſtahl verübte das 


Dienſtmädchen Ir. Studzinska, das gefläch⸗ 
tet it. N 


D z Aplöplie Erkrankung. 


: 18586 17501 18014 23264 


9165 12849 13602 


m Ein diebiſches Dienſtmäbchen. Vor 


Im Haufe; 
Nr. 2 an der Nawrotſtraße erlitt die 22145. 
rige Stanislawa Saſonis einen Neroenaufal 
und war längere Zeit bewußtlos, fo daß die 
Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch genom- 


men werden mußte. 


m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des 


Eugen Lutroſinski (Rawrotſtraße 63) ſtahlen 
unbekannte Diebe verſchiedene Sachen im Werte 
von 175 RoN, ſowie eine Kaſſette, in der ſich 


circa 500 Röbl. in bar befanden. — Im Waggon 


der elektriſchen Fernbahn Lodz⸗Rudapabianicka 
wurden dem Banern A. Redzikowski 25 RIG! 
in bar, ſowie verſchiedene Dokumente und Wechſel 
für 300 Rol. geſtohlen. — Aus der Wohnung 
der Sch. Kres, Szklarezyk (Nowomiejskaſtr. 10): 
wurde verſchiedene | 
200 Rbl. und aus dem Laden des T. Szostak 


Garderobe im Werte von 


Rzgowskaſtraße 6) Schinken im Werte von 
100 Rbi, und 10 ROL in bar geſtohlen. 
x. Unfall. Im Haufe Nr. 28 an der Bas. 


wodzkaſtraße in Baluty ſtürzte der 60 jährige 


Straßenhändler Icek Mordkowie von einer 
Treppe und erlitt eine Verrenkung des rechten 


Armes. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt 
der Rettungsſtation. j 


Lotterie (ohne Gewähr. Am 9. Ziehungstage 


der 5. Klaſſe der 201. Klaſſenlotterte des Königreichs 
Polen, felen nachſtehende Gewinne auf folgende 


Nummern : 
Ndl. 4,000 — 10812 
RIL 2,000 — 2029 
ROL 1.000 — 3977 17934 21743 
1948 2132 5252 9927 12104 


REI 400 — 859 


REL 260 — 4437 6316 7186 7399 8064 8184 
18159 22878. i 


y. Baier, Eine dritte Bewahr⸗ 


anſtalt für Kinder im Alter von 3—7 Jahren 


wurde hier von Frau Pelagia Krupinska eröffnet. 
x. Warſchan. Zum großen Brile 


Tantenbiebftabl, worüber wir geſtern 
abend berichteten, iſt noch ſolgendes nachzutra⸗ 


gen: Das Dienſtmä chen Joſefa Banders fe: 


wurde von feinem „Bräutigam“ Wladusla w 


Szaleniec, der angeblich Zahntechniker ift, ge⸗ 


feſſelt. Er beſuchte ſeine Braut des öfteren; 
vorgeſtern kam er jedoch nicht allein, ſondern 


in Begleitung ſeines Freundes Ludwig. Nach 
einem kurzen Geſpräch ſtürzten ſich die beiden 
auf das Mädchen, feſſelten es und begannen 
dann zu rauben. Die von dem Diebſtahl ir 
Kenntnis geſetzte Frau Hoppe ſtellte feſt, da ß 
ſämtliche Pretioſen geſtohlen wurden. Laut 


einem Verzeichnis, das Frau Hoppe der Polizei 


übergeben hatte, wur de folgendes geftohlen ; 
ein Brillantſchmuck im Werte von 35,000 RIL, 
2 Brillant⸗Kollier (2 größere und einige Blei 
nere) — 35,000 RDL, ein Kollier aus ſchwar⸗ 
zen Perlen — 35,000 NGL, eine Brillant broche 
mit einem großen Smaragd — 5,000 ROL, 
zwei Fingerringe mit Perlen — 5,000 Rubel, 
ein Paar Ohrringe — 12,000 Rbl., ein Brile 
lantring — 2,000 Rol, ein Smaragdring mit 
Brillanten — 3.000 Röbl., kleine Brillante 
Ohrringe — 1,000 ROL, zwei Schnüre Fünfte 
licher Perlen mit Smaragden und Brillanten 
— 1,000 ROL, eine kleine Brillante und Perlen⸗ 
ſchnur — 1,000 Rol, eine Btillant⸗Agraffe mit 
einem großen Smaragd — 5,000 RDI, eine Pers 
len⸗Agraffe mit Brillanten — 5,000 Rubel. 
Die Unterſuchungspolizei begann fefort mit 
den Nachforſchungen in allen Richtungen. Auf 
den Bahnhöfen wurden Agenten poſtiert, nach 
allen größeren Städten wurden Telegramme 
mit der Perſonalbeſchreibung der Diebe ges 
ſchickt. Der Komplize des netten „Bräutie! 
gams”, Szaleniec, iſt ein gewiſſer Ludwig 
Smietanka, der eine dunkle Vergangenheit hat. 
Smietanka beherrſcht einige fremde Sprachen 
und geht elegant gekleidet. Er war in Amea! 
rifa, Argentinien und faſt in allen 15 butea] 
Städten des Auslandes. Er war ferner ſtän ⸗ 
diger Gaſt während der Satjen an der Riviera 
und in Monte⸗Carlo. Von dem großen Dieb⸗ 
ſtahl wurde die aus ländiſche Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt. Das Dienſtmä dchen Banderska 
ver ſuchte in der Nacht aus Verzweiflung Selbſt⸗ 
mord zu begehen, wurde jedoch gerettet. Sie 
dient jeit zwei Jahren bei Frau Hoppe. 
Vie im anje Nr. 3 am der Ujazoower Allee 
wohnhafte Fr. Alexaudra Hoppe, bei der der 
große cetiolendieonagl begangen wurde, iip. 
dem „Kurjer Poranny” zufolge, die Freundi j 
eines Lodzer Millionäsd, D 
— x, Der Mörder feiner Brau 
Felix Oſtrowski, der vor einigen Tagen auf; 
dem Hofe des Hauſes Nr. 8 an der Biala⸗ 
ſtraße die 17jährige Helene Bartnikowske durch 
einen Meſſerſtich ins Herz getötet hat, erſchten 
geſtern in der Kanzlei des 14. Polizeibezirks 
und erſtattete Selbſtanklage, worauf er in Gafi- 
genommen wurde. f 


X. Lublin. Ein ſchreckliches Ber. 
brechen wurde hier vor einigen Tagen auf⸗ 
gedeckt. Am 14. d. Mis. führten zwei Wächter 
des Lubliner Magiſtrats Sekutowski und Kar⸗ 
pingi: einige Arreſtanten nach der Gemeinde 
verwaltung und kehrten dann durch den Zembo⸗ 
rzyeki⸗ Wald nach Lublin zurück. Auf der Mitte 
des Weges bemerkien fie eine groze Meuſchen⸗ 
menge aud als fie fi der Stelle näherten, 
bot ſich ignen ein ſchrecklicher Aublick dar. Auf, 
der Erde lag der dom Rumpfe getrennte Kopf 


einer jungen unbekannten Frau Mit präctigem 


— . a ĩ¾ re k = 
Haar. In einiger Entfernung vom Kopfe 
lagen die Füße, die in Schuhen ſteckten, ferner 
Kinderſchuhe und verſchiedene Kleidungsſtücke. 
Die Perſönlichkeit der Ermordeten konnte bis 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 


2 — 


net 


ten, Kunst und. Wissensaf, 


or gen, Freitag, findet 
êtes 
ſolgreichen Schlager » Operette „Filmzauber“ 
von Kollo und Bredſchneider ſtatt. Sonne 
abend, 8¼ Uhr abends, wird die entzückende 
Operette von Georg Okonkowski, Muſik von 
Jean Gilbert „Die keuſche Suſanns aufge 
fährt. — Sonntag, 3 Uhr nachmittags, findet 
eine Wiederholung der Operette „Alma, wo 
wotzuſt du? abends, 8 ¼ Uhr, die Premiere 
des dreiaktigen Luſtſpieis „Frauerl“ von Leo 
Walther Stein ſtatt, welches bereits in Berlin 
ien die größten Erfolge erzielte. 


zud W 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


x. Der Vorſitzende teilte mit, daß der 
Gendarmeriechef der Station Granica eine tele⸗ 
graphiſche Antwort zugeſchickt habe, aus der 
bervorgebt, daß der Zeuge Ordenga im Jahre 
1910 die Grenze nicht paſſtert hat. 

Rechtsanwalt Puſchkin erſucht feſtzuſtellen, 
daß Ordenga im Europäiſchen Hotel einige 

Monate vor dem Verbrechen gewohnt hatte 
und nicht, wie er behauptete, im Mai 1910. 

Hierauf ergriff Graf Ronikier das Wort; 
er gab ausführliche Erklärungen ab. Seine 
Ansprache dauerte über 3 Stunden. 

Der Angeklagte führte folgende Argumente 
an, die nach ſeiner Meinung ſeine Teilnahme 
an dem Verbrechen vollftändig aus ſchließen: 

Seine Vergangenheit ſei ohne Makel. Der 
Menſch gehe allm ählich dem moraliſchen Ver⸗ 
fall entgegen. Aus den Ausſagen von über 
100 Zeugen fei erichtlih, daß fein Vorleben 
unbeſcholten iſt. Das Gericht hatte Gelegen 
heit, ſich davon zu überzeugen. „Ich kann mit 
Stolz behaupten“, ſagte Ronikter, „das ich 
meine Ehre nicht befleckt habe. Ich habe nicht 
aus materiellen Rückſichten, jondern aus 
Liebe geheiratet. Ich war der Bräutigam 
eines Mädchens, das eine Millionen ⸗ Mitgift 
hatte. Ich habe die Verlobung aufgelöſt, um 
meiner Herzensneigung folgen zu können. Ich 
bätte nach der Rückkehr aus dem Auslande bei 
meiner Mutter ſorglos leben können. Ich wollte 
jedoch arbeiten und mein Brod redlich verdie⸗ 
nen.“ Ronikier kam alsdann auf die Notive 
der Mordtat zu ſprechen und wies darauf hin, 
daß er keinen Grund hatte, den Knaben aus 
der Welt zu ſchaffen. Ein ſolches Verbrechen 
kann nur ein raffinierter Mörder begangen ha⸗ 
ben. Er, mit feiner tadelloſen Vergangenheit, 
ein Literat mit romantiſchen Neigungen, ein 
nervöſer Menſch, könne nicht der Mörder fein, 

„Mir wird Objektivität vorgeworfen. Ob⸗ 
jekto ſprechen kann nur ein unſchuldiger Menſch. 
Es entjcheidet ſich mein Schickſal: Zwangs⸗ 
arbeit oder Freiheit, Leben oder Tod und ich 
ſpreche von meiner Angelegenheit, als wenn jie 
nicht die meine wäre. Eine ſolche Ruhe kann 
nur ein unſchuldiger Menſch bewahren. Ich 
weiß es nicht, wie lange meine Kräfte noch 
ausreichen werden, ich habe vorher 3 Tage und 
8 Stunden geſprochen. Dieſe drei Tage habe 
ich im Gericht geſprochen und in der Nacht 
habe ich dasſelbe für den Sekretär aufgeſchrie⸗ 
den — ohne auszuruhen. Der Zuſammenhang 


mit den möblierten Zimmern war aur ein 


iojer, zufälliger. Das Verbrechen wurde ohne 


mein Wiſſen begangen, am Tage, als Stanis⸗ 


laus Chrzanowski die möblierten Zimmer be» 


jucht harte. Ich war damals in Lublin und 
konnte nicht wiſſen, was vorgefallen it“ Der 


Angeklagte ſprach ſodann über ſeine Beziehun⸗ 


gen zu seinem Schwiegervater Bronislaw Chrza⸗ 


nowski. Er ſagte u. a. 


„Ich habe in der Ehe mein Glück gefun⸗ 
iſt und um welches 


den, das mir ſehr teuer 
ich hartnäckig kämpfen muß. 
lich und wollte mein Herz 
die mich zurückgeſtoßen haben. 
erſten Augenblick an bemerkt, 
ger vater ſich an mir rächen will, 


Ich war glück⸗ 


daß mein Schwie⸗ 
weil ich ſeine 


Tochter ohne ſeinen Willen geheiratet habe. 


10 Tage nach der Trauung, als mir das zur Wits 


f ift gehörige Ti filber erhalten jollten, ergielt š 
gift gehörige Tiſchf Brief des 


ich von der Schwiegermutter einen 8 
Inhalts, daß der Vater die Beſtellung zurück⸗ 
gezogen habe. Es begannen dann Streilig⸗ 
feiten über den Ehekontrakt. haben de 
Lzontrakt unterzeichnet, als vom Biſchof die 
Einwilligung zu unſerer Verbindung, da wir 
mitemander verwandt find, eingetroſſen War. 


Später wurden wir durch die unregelmäßige 


ch muß 
eine 


Auszahlung der Rente chikaniert. J 
bemerken, daß die Schwiegermutter ſtels 


gute Mutter war und die Mißverſtändniſſe 


Gorza- 


zwiſchen uns zu beſeitigen verſuchte. Chrza⸗ 
nowski begann dann auch feine Frau und Stas. 


wegen feiner Freundſchaft mit uns zu pafen } 
Er beſaß einen ausgeprägt despotiſchen 2 A 
4 ge- 


rakter und war jeder Zoll ein prann, 


denjenigen opfern, 
Ich habe vom 


Wir haben den 
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insgeheim. Im Hauſe des Cyrzanowskt 
aſiatiſche Verhältniſſe.“ N 
Reichsduma. 

P. Petersburg, 18. Dezember. 
Den Vorſitz führen abwechſelnd Rodſfanko 
und Konowalow. 

Unter den eingelaufenen Anträgen beſinden 
fh u. a. die Anfrage an den Inunenminiſter 
betreffend das ungeſetzliche Vorgehn der admi⸗ 
niſtrativen Behörden das die Beſeitigun! der 
Vertreter der Arbeiter von der Anteilnahme an 
den Arbeiten zur Organiſierung der Kranken · 
kaſſen bezweckt, wobei die mißliebigen Arbeiter 
verhaftet und ausgewieſen werden. Die Inter⸗ 
pellationen an den Vorſitzenden des Miniſter⸗ 
rates und dem Unterrichtsminiſter betreffend 
die Normierung des Prozentſatzes der Juden, 
die ſich dem Examen als Externe an den 
Mittelſchulen unterziehen wollen. Da für beide 
Anfragen kein Dringlichkeitsantrag geſtellt 


wurde, werden die Anfragen der Kommiſſion 
überwieſen. l 


jeſtät des Kaiſers ein Glückwunſchtelegramm 
zuſenden. = 

Rufe vom Platze: „Wir bitten darum.“ 
Auf der Tagesordnung befindet ſich die Er⸗ 
klärung der Regierung betreffend die Eifenbahn⸗ 
kataſtrophen. 

Der Vorſitzende des Ingenſeurrakes Koſyrew 
findet es für überflüſſig zu betonen, wie viel 
Aufregung und Sorge die in der letzten Zeit 
vorgekommenen Eiſenbahnunfälle der ganzen 
Eiſenbahnwelt verurſacht haben. Die Unters 
ſuchungen feien daher äußerſt ſorgfältig ge 
führt worden. Die geringſte Ab weichung von 
der Wahrheit wäre daher eine große Sünde 
und ein grobes Dienſtvergehen. Nachdem 
Redner jeden der 9 Fälle die in der letzten 
Zeit paſſierten, beleuchtet, kommt er zu dem 
Spiuk, daß dee in und bei den Stationen 
Unglücksfälle als Reſultat der Uebertrekung 
des Eiſenbahnreglemeuts ſeitens der Bahn⸗ 
agenten zu betrachten find, während die Rata 
ſtropgen auf der Strecke durch verbrecheriſche 
Hände herbeigeführt wurden. Den größten 


ſtellten hervorgerufenen Kataftrophen liegt Nach⸗ 
läſſigkeit im Dienft zu Grunde. Als Urſache 
hierfür kommen folgende Umſtände in Betracht: 
der Beſtand des Perſonals iſt mangels Aus⸗ 
bildung und infolge des niedrigen moraliſchen 
Niveaus feiner Aufgabe nicht gewachſen, oder 
der Zeſtaud des Perſonals entſpricht den an 
ihn geſtellten Anſprüchen, iſt aber übermüdet, 
oder aber die Ursache ijt in der Zügelloſigkeit 
des Regimes zu ſuchen. ; i 
Das Reſſort des Verkehrsminiſteriums hat 
längſt eingeſehen, daß ein tadelloſes Beamten⸗ 
perſonal eine der wichtigſten Bedingungen zur 
Aufrechterhaltung eines geregelten Betriebes iſt 
und hat ſich infolgedeſſen bemüht, die beiten 
Elemente für den Dienſt heranzuziehen ſowie 
die Lage der Angeſtellten aufzubeſſern und fie 
vor der Willkür der Vorgeſetzten zu ſchützen. 
Die dritte Reichsduma fei mehrmals mit dem 
Antrag hervorgetreten, den Beſtand des Eiſen⸗ 


bahnperſonals zu verringern. Das Reſſort ſei 


jedoch dieſem Wunſche mit aller Vor ſicht näher 
getreten, da bei der erſten Kataſtrophe es an 
Beſchuldigungen nicht fehlen würde, die den 
Unglücksfall eben auf die Verminderung des 
Perſonals und die daraus folgende Ueberbür⸗ 
dung der Angeſtellten zurückführen würden, obs 
gleich bei der Mehrzahl der bisherigen Ratas 


des Perſonals feſtgeſtellt hat. Was die Zügel 


ren der Vorkemmniſſe des Jahres 1905 zwar 
noch nicht gänzlich beſeitigt, es könne jedoch 
nicht behauptet werden, daß die Disziplinloſig⸗ 
keit anwachſe, da fie im Gegenteil im Abneh⸗ 
men begriffen iſt. Redner zitiert ſodaun die 
techniſchen Verbeſſerungen, die int Laufe der 
letzten Zeit eingeführt wurden und kommt 


Bahn zu jprechen, wobei er die dem Minie 
ſterium zugeſchriebene Abſicht der Maſſenent⸗ 
laſſung der Polen aus dem Dienie kategorisch 
dementiert. Durch ſtatiſtiſches Material ſieht 
der Redner zu beweiſen, daß nur Die polniſchen 
Angeſtellten entlaſſen wurden, für deren Ent⸗ 
lafjung gewichtigte Gründe vorlagen. Die ihre 
Pflicht treu erfüllenden poluiſchen Angeſtellten 
hätten nichts zu befürchten. e 
ſtrophen tragen, wie durch die Unterſuchungen 
feſtgeſtellt wurde in den meiſten Fäden Die jeit 
Jahren angeſtellten polniſchen Beamten die 
Schuld. Es werde verlucht⸗ das Verkehrs! 
niſterſum der Raubwirtſchaft zu verdächtigen, 
die das Miniſterium betreibe nun mit hohen 
Einkünften aufwarten zu können. Redner holt, 
daß feine Erklärung dazu beitragen weroe, 
dieſe Be nach Gebühr zu würdigen. 
(Beifall rechts. N ERS a 

i ; Mage Gigun Sonnabend. 


Der Vorſitzende beantragt ſodann angeſichts 
des bevorſtehenden Namenstages Seiner Mas 


im Namen der Duma an Seine Majeſtät ab⸗ 


Prozentſatz der Sch die Schuld der Ange- 


loſigkeit im Regime betrifft, fo jeien die Spu⸗ 


ſchließlich auf die Warſchau⸗ Wiener 


An den Ratge 


— — — — — — a a 


5 der Ieffimg —" Donnerstag, den 5. (18,) Dezember 1918. 
Mutter zahlte uns anftatt 5,000 — 6,800 RIL 
herrfſchten. 


ſtrophen, die Unterſuchung keine Uederbürdung 
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Das mexikaniſche 
Problem. 


— ͥ — 


Der Spezialvertreter der „Times“, der die 
Lage im nördlichen Mexiko an Ort und Stelle 
ſtudierte, und der nun wieder in der Hauptſtadt 
des Landes weilt, iſt zu der Ueberzeugung ges 
kommen, daß Mexiko ſich aus, eigener Kraft 
aus der Anarchie, in die es geraten ifi, nicht 
mehr herausarbeiten kann; vor allem iſt die 
Verewigung des Bürgerkrieges für zu viele 
Generale auf beiden Seiten ein zu profitables 
Geſchäft. Jedoch können die Mächte, wie er mit 
Recht betont, unmöglich zugeben, daß ein Land, 
in dem einige hunderttauſend Ausländer ihren 
Geſchäften nachgehen, und wo gut fieden Mil 
liarden Mark fremdem Kapitals angelegt ſind, 
dauernder Anarchie auheimfällt. Er ſteht nur 
einen Weg, wie die Zuſtände in Mexiko friede 
lich und ohne eine allgemeine Erſchütterung 
ſaniert werden könnten; es handelt ſich dabei 
aber nicht um ein einſeitiges Eingreifen der 
Vereinigten Staaten, ſondern um ihre Inter⸗ 
vention im Verein mit den europäiſchen Groß⸗ 
mächten. Der Vertreter der „Times ſchreibt 
darüver: 22 

„Wes eine Reinigung der finanziellen 
Methoden Mexiko 3 (und fie wäre die Borbe» 
dingung jeder dauernden Paziſtzierung des 
Landes) möglich ſein ſoll, außer mit den 
Mitteln, die in Aegypten angewandt wurden, 
läßt ſich nicht abſehen. Viele Mexikaner wü ⸗ 
ren nach Ueberwindung des eriten Wider⸗ 
willens geneigt, eine ſolche Form friedlicher 
Jutervention willkommen zu heißen, wenn 
die europäiſchen Mächte ſich an der Aktion 

Ser Vereinigten Staaten beteiligten. Die 
Mexikaner haben wenig übrig für die Pans 
fees. Unwiſſende Mexikaner, und fie bilden 
neunzehn Zwanzizſtel der Nation, ſind der 
Anſicht, in einem Kriege könnten ſie leicht 
mit ihnen fertig werden. Wenn die Vereinig⸗ 
ten Staaten allein Mexiko auf den Weg 
einer konſtitutionellen und. was wichtiger iſt, 
ehrlichen Regierung zurückzuführen verſuchten, 
würde dies ſchwere Reibungen und ſehr viel 
Blutvergießen im Gefolge haben. Die Bere 
einigung der Großmächte dagegen würde ein 
Volk unſchwer niederhalten, das großen Reſ⸗ 
pekt vor Europa hat und eine ſehr geſunde 
Jurcht vor feinen Machtmikteln empfindet. 
Die Erwerbung eines kontrollierenden Ein ⸗ 
fluſſes, durch irgendeine europäiſche Macht 
wäre außer Frage, und die Monroedoktrin 
ſtünde deshalb einer ſolchen Löſung nicht im 
Wege. Es wäre ein ſtaatsmänniſcher und 
finger Akt Witſons, deſſen Politik den Haß 
gegen feine Landsteute verſchärft hat, wenn 
er, durch eine Einladung an die anderen 
Mächte, ihm beizutegen, die öffentliche Mei- 
nung Mexikos beruhigte und fih feine eigene 
Aufgabe erleichterte. Nur auf dieſe Weiſe 
jei wirkliche Boffnung auf dauernde Verbef⸗ 
ſerung vorhanden, 

Zerjelbe Korreſpondent liefert einen inter- 
eſſanten Beitrag zur Charakteriſtik Huertas. 
Dieſe Darſtellung iſt dem mexikaniſchen Dikta⸗ 
tor nicht ungünſtig. Sie ſpricht ihn von dem 
amerikaniſchen Vorwurf durchaus frei, daß er 
gegen Madero, einen Mann, der ihn mit 
Wohltaten überhäuft und 
trauen geſchenkt habe, 
Sie zeigt, daß Madera Huerta nur gebrauchte, 
wenn er ihn nötig hatte, und ihn zweimal bete 
feite warf, nachdem er ſeinen Dienſt getan 
hatte, daß Huerta Maderos Sache aber krotz⸗ 
dem nur aufgab, als fie völlig hoffnungslos 


geworden war und ihn Senatoren, Abgeordnete, . 


Ausländer und beſonders eindringlich der 
amerikaniſche Botſchafter Wilſon beſchworen 
batten, dem k Blutvergießen in den Straßen, 
das bereits 3000 Menſchenleben gekostet hatte, 
ein Ende zu machen. 


Der Korreſpondent ſtellt demzufolge feſt, 


daß auch nicht der Schatten eines Beweiſes 
für die amerikaniſche Anſchuldigung erbracht 
wurde, Huerta ſei an der Ermordung Maderos 
ſchuld geweſen; fie verſtieß außerdem in jeder 
Beziehung gegen fein eigenes Intereſſe. Er 
zeigt aber auch, wie die Haltung der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung Huerta unfehlbar in den 
Deſpotismus hineintreiven mußte, aus dem ihm 
Wil ſon einen weiteren Vorwurf macht. 


Telegramme. 


Politik. 

Die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen. 

Paris, 18. Dezember, (Tigenmeldung). Di 
Pariſer Preſſe beschäftigt ſich ah n 
den Steden des Marquis San Giniano und 
des Pliniſters Giolitti Wenn auch wegen der 
Kürze der Zeit die eigentlichen Kommentare 
fehlen, jo läßt fih doch bereits fetzt erkennen, 
daß die Aufnagme der Reden in Frankreich eine 
durchaus günſtige iſt. Speziell wird die nach⸗ 
drückliche Verſicherung San Giulianos, daß am 
Text und in den Abſichten des Dreibundver⸗ 
trages nichts geändert morken iñ, mit Seung⸗ 
tuung begrüßt. f -i 


ihm fein Ber 
illoyal gehandelt hat. 


Die Inden in Kumänien. 

P. Wien, 18. Dezember. Graf Berchtold 
beantwortete in der ungariichen Delegation die 
Interpellation des oppolttionellen Redners Bra; 
fen Rarolgi, betreffend das gemeinſame Bor 
gehen der Mächte, die den Berliner Traktat 
unterzeichneten, für die Gleichderechtigung der 
Juden in Rumänien. Berchtold erklärte, daß 
ein Erfolg nur dann möglich wäre, wenn alle 
Mächte, die den Vertrag unterzeichneten, ge. 
meinſam vorgehen würden. Er ſei jedoch der 
Anſtcht, daß ein derartiger gemeinſamer Sri 
ſchwer zu verwirklichen ſei und erklärt, 
trotz der Sympathien Oeſterreich ⸗ Ungarns in 
Sachen der religiöſen Gleichberechtigung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn dennoch kein Intereſſe habe, in 
dieſer Angelegenheit die Initiative zu ergreifen. 
Ueber die unmittelbare Initiatise der engliſchen 
Regierung liegen dem Mliniſter keinerlei Nach 
richten vor, da die engliſche Regierung ſich iu 


dieſer Angelegenheit nicht an Oeſterreich⸗ Un. 


garn gewandt habe. Der Minifter bezweifelt 
daß die Uebergabe dieſer Angelegenheit an eim 
internationale Kommiſſion den rumäniſchen In 
den irgend welchen Nutzen bringen könne, da 
die rumäniſche Regierung dieſe Frage jets als 
eine rein innere Angelegenheit betrachtet habe 
Die Finanzen Frankreichs. 
Paris, 18. Dezember. (Eigenmeldung). F 
„Matin“ gibt heute ein Expoſs Aber die fing 
zielle Lage und kommt zu einem äußerſt -pef 
miſtiſchen Reſultat. Er beweiſt an der 
von ſtatiſtiſchem Material, daß, wenn 
reich heute feine laufenden Schulden beza 
und ſeine Verpflichtungen ins Reine brin 
wollte, eine Summe von mindeſtens 4 Milli 
den aufgebracht werden müßte, ganz une 
hängig ſelbſtver ſtändlich von den 31 Milliarden 
öffentlicher Schulden. : 


Demonſtration gegen eine Hinrichtung 


Ten 


ermordet hatte, ift es in Mancheſter zu erf 
Unruhen gekommen. Schon ſeit einiger 

war die Forderung laut geworden, daß Ke 
nicht hingerichtet werden dürfe, da er für fe 
Tat nicht verantwortlich gemacht werden Eis 
In einer Proteſtverſammlung war am ver 
genen Montag dieſe Forderung erneuert 
eine Eingabe an das Juſtizminiſterium 
richtet worden, in der die Bitte, Kelly n 
hinzurichten, unter Aufführung von Gründer 
ausgeſprochen wurde. Das Juſtizminiſterirze 
hatte dieſe Eingabe jedoch nicht berückſi 

und die Hinrichtung des Mörders beſchloſ 
Jufolgedeſſen verſammelte ſich heute in frü 
Morgenſtun de eine vielhundertköpſige Me 
vor dem Gefängnis, die hauptſächlich aus jun 
gen Leuten beſtand und mit Steinen 
Stöcken bewaffnet war. Die Nolte nahm e 
äußerſt drohende Haltung an und begann, 
Gefängnisfenſter mit Steinen einzuwerfen 
Die Polizei hatte daraufhin ſofort die no 
wendigen Vorſichtsmaß nahmen getroffen und 
gegen 600 Poliziſten im Hofe des Gefängniſſes 
aufgeſtellt. Als gegen 3 Uhr morgens ein 
heftiger Regen einſetzte, zerſtreute ſich 

Menge allmählich, gab jedoch bekannt, daß 
um 8 Uhr wieder erſcheinen würde, um e 
tuell die Hinrichtung zu verhindern. 


Raifer Menelik geſtorben. ; 


London, 18. Dezember. (Eigenmeldn 
Der bereits zu wiederholten Malen totgefa 
Kaiſer Menelik von Abeſſinien iſt, wie der K 
reſpondent der „Daily Mail“ in Dſchib 
Franzöſiſch⸗ Somaliland feinem Blatte teleg 
phiert, am vergangenen Freitag im Alter g 
73 Jahren geſtorben. l i 


Alarmnachrichten aus China. 


Sonden, 18. Dezember. (Eigenmeldun 
Ueber die Lage in Nanking kurſteren nach ein 
Pekinger Telegramm des „Daily Telegr 
beunruhigende Gerüchte. Poſitives darüber 
nicht zu erfahren, jedoch wird offiziell zuge 
ben, daß die Lage ſehr beſorgniserregend 
und daß die Tore der Stadt geſchloſſen 

den find. Alle Anzeichen ſprechen dafür, 
über die Stadt der Belagerungszuſtand 
hängt worden iſt. - 

Die Finanzen Mexikos. 
London, 18. Dezember. (Eigenmeldun 
Die finanzielle Lage im Staate Wiexiko jol 
nach einer Meldung der „mes aus Wie 
City, ſehr verſchlechtert haben. Die Zenn 
bank der Stadt Mexiko weigert ſich, die Ba 
noten von vier Groß im Innern des Landes 
in Bargeld umzuwechſeln; wenigſtens tut ſis 
dies nur unter Abzug von 25. Trotz diefer 
Maßnahme iğ die Bank vou einer Menſchen 
menge belagert, die ſich bereit erklären, 254 
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abziehen zu laſſen, da fie dies immechin noc; 


für beſſer halten, als die Noten der betreffen : 
den Banken zu behalten. Man glaubt, daß 
ähnliche Maßregeln auch gegen die Noten am 
derer Danken getroffen werden. TE 
Eine Amerikauerin als Spionin. 
Ram, 18, Dezember, (Eigenmeldnng). Cine 
Depeſche aus Tarent meldet, daß eine Ameri⸗ 
kanerin namens Dorothy Mac Gane, die Tode 
ter e ines Unirerſitätsproſeſſors Cane der Uni 
verfität Harvard unter der Auſchuldiaung ere 


— um feinen Mund, 
I Leacheln, als er leiſe fragte: Be: 
N „It es ſehr indiskret, wenn ein Ihnen 

ganz Fremder Sie bittet, ihm von dieſen ver⸗ 


[ Feuilleton. 
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Y 5 dam ti d 2 gangenen Tagen zu erzählen? Der Zufall bat 
f In ; me i en 1 En. uns als Hausgenoſſen da oben im Hof Stahle 
e 5 beim zuſammengeführt. Eine kleine Weile noch 
Driginal⸗Reman lud wir werden vielleicht für immer fremd angs 

; ; TETS ; : ~ | einander gehen, aber die Exinnerung an ſchöne 
An: 9 Wot Stunden und Menſchen, die wir in der Seele 
ang Wothe. tragen, die bleibt doch in uns für alle Zeit, 
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wenn uns auch Berge und Meere von einander 
trennen.“ „FFF 
Jetzt war es, als zucke in den Augen der 
5 goa a „ Lächeln auf. Leiſe 
* TFT 2 Tai a f enigegnete ftes Zn Ze 
Sie ſah Miſter Illings küßl und prüfende „Da Ihnen ja ſchon mein unbedachtſamer 
en. Dann glitt ein reizvolles Lächeln über ihr Brief ſo viel vertraute, Miſter Illings, kann 
Geſicht, und ſie reichte ihm die in einem ele⸗ ich Ihnen auch weiter beichten. Ich war einſt 
jo töricht, dieſen hübſchen jungen Skaare zu 
lieben, natürlich glaubte ich auf ewig. Eines 
ſchönen Tages aber, da ging er in die weite 
Welt. Erſt wartete ich und harrte in Tränen 
ſeiner Wiederkehr, aber er dachte gar nicht an 
mich, ein Spielzeug war ich wohl feinem Here 
zen. Da faßte mich Trotz und Groll. Lachen 
wollte ich über den, der mir weh getan. Wie 
er, fo ſtürmte auch ich hinaus in die Welt und 
verließ Heimat und Vaterhaus. 2 
„Klein und ärmlich war es. Es liegt ganz 
nahe da unten im Sund. Fremde Menſchen 
haufen jetzt darin; aber jedes Jahr, da komme 
ich doch noch einmal der und ſchaue es von 
ferne. Da werden dann die alten Träume, die 
lange ver ſunken find, wieder mach, Träume, die 
nie wahr wurden, und denen ich nachſinne in 
den füllen, nordiſchen Nächten, in denen fie ein 
geh eim nis volles Auferſtehen feiern.“ 
Der Engländer ſah mit prüfend abwägen⸗ 
dem Blick in das erregte Fraue ngeſicht mit den 
leuchtenden Goldaugen, und es war, als klinge 


— E 


Dunkel flieg jetzt das Blut in die breite 
Stirn des Mannes, dann aber glitt ein Lächeln 


Empfehlenswerte - 


ze en ya i 
23 5 SE ng ® 
Wolimachts - Geschenke 
Schreibtische, Wandschränke, 
n Teetische, Konsolen, Nähtische, 

S Hartentische, Etageren, Servir- 
tische, Samowar tische etc. etc. 
= liefert die 


‚Pahianiver Hecha- 
nische Barean- und 
hantasig - Möbel- r 
Fabrik, Pabianice, -$x 


a Kataloge u. Kostenanschläge a. Verlangen. 
1 1 i ; è 04757 Lt 


FELIHEINEEUNTEHHEUNMEIT 


HHH 


Porzellan- 


nh: K. Schlienger 


i dai das beliebteste und angenehmste 
Weihnachts - Geschenk. 


u: 1 Telephon 2921. 
a 


Zum Weihnachts ſeſt die fönt Geſchenk 
Gibt es am Waſſerringe : 

der Drogerie von Hugo Grams, 
Em gar ſchöne Dinge. 

in Käſtchen reizend, wundervoll 

iegt dort das feini Odeur . 

Auch Kölniſch Waſſer, gute Seifen 
RNMebſt anderen Sachen mehr 
es bürflen, Pulver, Elixier 
5 5 wunderſchön, 
Auch Pinſel, Schüſſeln zum 
ab ich dortſelbſt geſehn. 
Faarwaſſer, Oele. Brillantin. 
A gleichfalls dort, 


— 
— 
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= 
E 
10 
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. Beihnndis- Fatih 3 


parbelien 


— 
e * 


Bartbinden und fo fort. 


A Neuheiten in f0 


10 Rant, Straße Kr. 16. 


„ ez y S P 5 ia = ge ehe N 5 = Ba 25 = 2 * en — * i — E a K ET ri s 
f ii 3 k N 3J)JJ))JJUUUUUUUUVU•• Ei „ S i 5 


Nr. 575 der „Lo 
. Donnerstag, den 5. (18.) Dezember 1913- 
ein überfegenes und tolges i „„ 

a f 


Tisch-Service 
| "re und 12 Personen, . 
| Garnituren für Kaffee | 

und Tee, Garnituren für | 
pi Obst ete p 


Rofeta an 


Auch Fixateur und Haarpomad, 


Dann wieder Puder mild und fin | 


Deort lauft beftimmt ers ben. 


ein ganz ſeiner Hauch 


Worte. als er zu ihr ſprach: 


Ihr Künſtlerberuf Ihnen ſo viel Ze it läßt für 


‚alte Erinnerungen. Ich hörte immer, daß ſchöne 
und gefeierte Sängerinnen“ — hier verbeugte 
: Ironie — „nur ein ſehr 
Gedächtnis für ihre Vergangenheit be⸗ 


er ſich voll leichter 
kurzes 
ſitzen.“ . 


Ein Bornesblid kraf ihn, aber die ſchöne 


Frau gwana mit Ge walt ihr heiß aufſteigendes 


Blut zur Ruhe und entgegnete ſpöttiſch: 


»Sie ſcheinen ja ganz feltfame Begriffe von 
uns Künſtlerinnen zu hegen, Miſter Illings.“ 
Ich kenne zu wenige, Verehrteſte. 


legenheit, Künſtler innen näher kennen zu lers 
nen. Auf meinen Reiſen habe ich zwar hier 
und da eine auf der Bühne bewundert, 
näher kennen gelernt hahe ich keine.“ = 

Und doch maßen Sie ſich das Recht an, 
ein abſchließen des Urteil über einen ganzen 
Stand zu fallen, rief Dagmar Sundvall voll 
Unmut, und eine böſe Falte grub ſich tief in 
ihre weiße Stirn. 

„Ich würde das mir nie erlauben. Ich 


wiederholte nur, was man allgemein glaubt, 


ich ſelbſt habe, wie ich bereits erklärte, gar kein 
Urteil.“ ; — = 


Am liebſten hätte die verwöhnte Frau, ber 
ſonſt alle Welt zu Füßen lag, heftig mit dem 


kleinen Fuß den Boden geſtampft. Sie hatte 
plötzlich einen tiefen Groll gegen den Mann, 


der da fo ſelbſthe rrlich und gemächlich an ihrer 
Seite den ſteilen Weg aufwärts ſchritt, und 


der gar nicht zu bemerken ſchien, daß ſie Mühe 
hatte, Schritt mit ih m zu halten. N 


„Man hat im Allgemeinen recht merkwürdige 


An ſichten über uns Künſtlerinnen, ſpottete fie, 
„Jeder glaubt, ein beſonderes Recht zu haben, 


Arztliche 
88 


med. ©. 


: Außer 
den Mitgliedern einiger minderwertiger Trupe- 
pen, die durch In dien zogen, hatte ich nie Ge⸗ 


aber . 


empfiehlt in grosser Auswahl 
vornehme und praktische 


BF Weihnachts- 
Geschenke 


Feste Fabrikspreise. 
a ANMERKUNG! .: - 
Am Sonntag, den 14. und 
d. Mts. wird das Magazin bis 

2 Uhr nachm. geöffnet sein. 


E? Tisch glis i und Kristall | 
1 Garnituren für Wasch- | 
"tische, Figuren, Aqua- 
d rien, Vasen, Jardinieren. 
p Original japanische Er- 


| zeugnisse „Mikado“. », 


Winke für Braut- und Ehe 
Dr. G. Boch 


J Buie und Auondlung, Serituuetuhe Ar. 16, | 


dzer Zeitung“. 


23 potte durch feine, 


uns feine Anſichten über uns, die uns gar nicht 
‚Intereffieren, glatt ins Geſicht zu ſagen. Man 


„Ich bewundere Sie, gnädige Frau, daß | bält uns für Geſchöpfe, die ohne Ernſt, ohne 


Treue, ohne Liebe immerfort von einem Genuß 


zum anderen raſen, die gefeiert, geliebt und an⸗ 


gebetet werden, und die nichts dagegen in die 
Rut zu werfen haben, als ihr bißchen 
a x 


And mit wie vielen Opfern wur de doch fag 
ohne Ausnahme dieſe Kunſt bezahlt? Hunget 


und Entbehrungen, Enttä uſchungen und endloſ⸗ 


Qualen, wenn wir an unſerem eigenen Können 
ver zweifeln, ein ewiger Kampf mit uns ſelbſt, 


ein ewiger Kampf mit Kollegen, ein ewiges 
Sichbehauptenmüſſen gegen Direktor, Kapell⸗ 


meiſter und Regiſſeur, und zuletzt das immer 


währen de Ankämpfen gegen die Dummheit un⸗ 


ſerer lieben Nächſten, die unbarmherzig Steine 


auf uns ſchlendern, und die gar nicht mal im⸗ 


ſtande ſind, zu begreifen, was in uns vorgeht. 
Ich lache über fie!” 


Etwas verdutzt fab der Engländer in das 
erregte Geſicht der ſchönen Frau. 5 
Ich begreife wirklich nicht, meine Onte 
Dighe” : ; 
„it auch gar nicht nötig,“ gab fie bsshaft 


zurück. „Männer begreifen fo vieles nicht. So, 


und nun will ich Ihnen auch fagen, warum 


Sie die kleine Dagun Difen nicht wieder er⸗ 
kennen wollten, Miſter Illings aus Kalkutta. 
Sie waren zu feige. Wie Sie ein ſt zu feige 


Waren, die kleine, ſcheue Dagny an die Hand 
zu nehmen und mit ihr zu rem Bater zu 
gehen und zu ſagen: bier, diefe liebe ich, fo 


haben Sie auch jetzt nicht den Mut, Dagmar 


Sundvall zu ſagen: ich 


bin dein Freund ge⸗ 
weſen und bin es noch. ; 


| Gertſezung folgt) 


Beſtändig in großer Mass | 
Wahl auf Lager: Kemplette 
Schlafzimmer, Spelſezimmers, 
Kabinett und Salontin rice 
tungen, ſowie elnzelne nege | 
und gedranch te Möderſtücke 
don ben einfachſten dis zu 
den eleganteſten zu niedrigen 


Preiſen. 


| Aut, Sur und deten. 


21. 


: Wh Gryskiewlcz, 2 È z 
Eisigränte, Wan-. A gi 
RER, te. HE Ja⸗ \ 5 
brikspreiſen.. — 

Kusſchließliche Berirelang AI 
der Fabrik patententiertee t 
gebogener Röder ven Wie & 
` holm debethner. Sebegene 
Stähle, Fautenils auf Rädern 
w — 38 Fabritspreiſen. 7 
„ An Som und Beilagen | 
iſt das Magan von A Uhr . 
mittags dis 8 Upe abends 
gesßffnet. i 


04176 
Ständig ſtilloslle Küchen⸗ 
einrichtungen auf Lager. : 


Das Rorjett» Weller, 


ur e Kedzierska 


Lodz, Petrikauerſtr. Nr 183, 
empfielt Seueſte Parlfſer und 
Wiener Jagen. Beſtellungen 
werden auf Wunſch angefertigt . 
j | Repasatuzen entgegengenommen. 

7 05238 


ReizendeNeubeiten 


ba gekleidet. und ungekleideten 


Puppen 


Und Pasten fü ib, Gdh aue und Blakuitköpte mt P 
| mbarbeiißgefdäft o” an = i PIE 
N ie ge Banbarbeiäßge a Die RR TORTE ne, 3 i ` Puppen- Klinik. Alle v 

j 5 847 Stdn . peoi Sd 5 = N Drum -wer was nateB kaufen wil : i Mar ; R enner Eapen Pupp ne = 9 Í 
"WANDA SE p mne - u gehe bin on Gre Bre ee * . — CBA 


Breslau, ara Rathrus 18, L 


Zöbzer Zeitung - — —— den 5. 18) Dezember — 


Lodz, 1 23. 


Grosse Auswahl praktischer: Geschenke: 


Englische Papeterien 18 „ Gold- Fu — 


5 si m Sicherheits- -System in jeder Lage 
Korrespon denz- u. Post-Karten. l l Schreibg aaan EE tragen. — Unübertrefilich. - 
=. Tintenfässer — Loescher — Markenkästchen, n 


Neu! Postkarten- Albums photographie Albums Neul 


| in soliden Einbänden 2 | | „für Amateure. 
Neu! Siegel-Küchen er | Weisse Kreppstoff- | Neu! | 
> l Siegel - » Garnituren, Petschafte. u und e 


Abreiss-Kalender Ä i | ee N we kontor-Möbel 


tür Kontor- und Priyat-Gebraueh. = ros BE i ig 555 et Is, ausländisches Fabrikat, 
Vormerkbücher n S ch re ibu n te rlagen 5 N 5 Schrelbtische 
ES — . 


Papier- und Wechsel-Portefesille 


5 


und: Umlege-Notiz-Kalender Aus! Bestellungen auf Neujahr- u. Visiten-Karken Alrxtenschränke 
(wie Abbildung). < ersuche noch vor Weihnachten zu bestellen. E N naa l 


Ich 3 


kein anderer Segenſtaxs elgntl fc pefr 


ſender als 


Weihnachts Geſchenk 


r e a 

= 125 old» un ergegen⸗ 

Ich hoffe a. . iir Saiter Ich liebe 
i f > Damen ik 8 er 

e a en And Stahl, als auch pi N p et 

ſtellungen nach Enki Waren für Sebrauch and Tafel. ganid zu binenta 

aden nuch rorgelögten jn mur melget in reicher Auswahl zun zer bitie 45 a 


Wetrikaner. Petrikauer. 


Das Afer beste auf dem Gebiets des moder- 
nen Klavier baues sind die der Firmen 


Becker, Feurich, Grotrian-Steinweg, Ibach, Ritter 


u. a. ÜUnerreicht in Ton, Ausstattung. 5 und 8 S piel- 
art, übertrefien alle anderen .„Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 08059 


künftleriſch. Lerlageh. araa Brrife cuf Lager Halte Ja zeltige Au 
"Autoplanos, Harmoziums, Spielapparate (Vorsatzar), Künstlernotenrollen, Hofenständer. "165 i: Vertrauen "r 105 
Garantie] Alleinverkauf nur Petrikauer. e aan an Petrikauer. 


10 hre. im Piano Haus Carl 3 


Lodz, Meyers Passage Hr. 2, Telephon 13-51. — Erstes Altestes und grösstes Geschäft dieser 
| Branene am Platze. — Gegründet 1892. — nn Ton Reparaturen, Stimmen, Auipolieren, Transporten j 
w und 2 „ varkaat. gegen bar und auf, Raten. Laut- und Tausch-Geschäft Pianos zur Miete 4 


Eduard Schindlauer, Juwelier 


Peg Kr. 8 85. 
Tag und 

, PR 
Nbend » Surfe. 
Zweck der Kurſe in: a) Bam, 
D Stuhlm, c) Delfinat, H N 
ter, e) Kartenſchi, f) Scher. 
9) Reig., 9) Wed. und Dral aus · 


zubilden. Lehrzeit 5—10 Monate 
04732 


Warschauer Ghemisehes Laboratorium 
E Akt.-G. f 


empfiehlt der Seehrten Kundschaft 03482 l 


1 Lai 77 „ PARR GEM ETER l 
Als Neuheiten: PARAPUEAM FLIEDER en eg 


Unübertrofienes Kölnisches Wasser in Pfandfsschen Bbl. 1 . 
Ausgezeichnete Ideal-Selfe 50 Kop. J 
Vebertsttete Tollatte-Blumen-Selfe 


m4 Gerüchsen obne Etiquette wa 10 Kop 

Vorireffiiche Tuben 
ferffermiaz Zahnpanta „ODOHTINE“ Rep SE 
Verkauf in der eigenen Fabriknisderlage —— * 89, 
— ene In allen besseren- Wadde — 


80 Petrikauer-Strasse 80, | 
Tuch- und Kordwaren-Lager, 


empfehlen eine reich assortierie 
Auswehl in: 05887 

Anzügen „ Palelots f Pelzbezügen 

x Damen- und Schüler-Tuchen 

in- und susländischen Fabrikats. 


Antrag! t 


Tüchtiger alltinſt lebender Fach, 
mann, Anfang vierſiger, ſucht Kis 
; teres Fräulein oder AUéngläcklicht 
| ran mit ROL 300400 zur Uder⸗ 


Eine gutgehende 2932 2 


F Sl Fate 


= H$, 5 zu ne È 
ER aeg Gubernateräläfte Kr- Nr. 


© Billige gbm teste Peuisal P 


Warten sie bitte nicht zu user im don letzt. Tagen vor d. Feste lat d. Andrang bekannte 
non bei main sehrisröns, ‚oh gewähre daher bis zum 20. einen Weihnachtsrahatt W. 80%. 


" Elektrische 
Eisenbahnen! 


mit Schienen von Rbl. 280 
D. 


NEU! Dieselbe gross mis 

elektrischer Beleuchtung 

und BERN. N 
. 40. 


| Done eee. Eisenbahn kostet mit Schtönen- nur RBL 1 38. 


Hochologante Bahn. mit Dampfbetrieb und 1 Pfeife 
sowie Sehienen von Rbl. 4 


"Mg 
- Präisions- 
Maschine, 


= vielfach verbess. 


l bela tie Danen u Herren! 


x 1 Als Modell für | 
Brillen u. Pincenez | L LN — EN mas Lehrzwecke zu | 
I we a 1 — a N - en „ ; 1 , 


empfehlen. 


FR Ihrem Kasben dle Möglichtett, 1 Betriebs- i Nur N 1 : 
. pi Kränen. Türmen, Signalen, Feuer- N : iu ' 
e Jeitern, Waggons, Windmühien und sinhun- N . i Dieser 
. dert anderer Modelle von Maschinenbau-Mei-- er grtsse! — 1 RbL, 

Mm Doudls-Gell "yon Rbl. 4.80 :sterwerken herstellen. Denken Sie sich nur 


k | =) miski- | Kinematograph 
5 in echt Go Id an Probe. Jon Rbk: em. I das vente; mechanische Modelle herzustellen und die z = 


IV — 2.40 Rbl., 
un, sie funktionieren zu: lassen. 1 
Opern- dlaser 


a — 3.20 Rbl. — kostet nur Rbl. 2.50 


. 


Diese Schnsswane besitzt Int Unterschled von von dem e Fidell | . | 5 
Saen sine Metallpresse für: Zünghütchen- Munition mit idello-Amorce- 4 
5 ee er werden noch auf 100 m. Entfernung erzielt, 


| Eee de . E rfa l I U Lehrmitte za i 
5 2 „ re 5 | 27.5 em. lang, mit elektr. Beleuchtn < 
N Rbi. 6.— : ersiklass, Künstler | p ® T Ausschaltung dureh Drehschalter. et 
| In Perlmutter mit Lahter ee FW ain E eb ee Elektrischer Motor von 75 Kop. an und teurer. Ausführung 
z — =: rene sun se i 
| -in hochfeiner Ausführung Fon Rbl. 12.50 i er eätrische Dynamo von Rbl. 2. 


Gerade und im K. 


reise fanrend. 

— an u. teurer. 1 Tür zum Oeffnen. Echte Gummireifen mit Um 

sel. ió grosser Auswahl so- Telegraphie ohne Draht von Rbi 14 50 , e zum Vor- und Rück 3 

In Luxusausstatt ttung . von Rbl. 1. — 1 eben eingetroffen. Experimentierkasten von Rbl. 5.00 an. u es lauten. dur 


- Rbi 4.20 


‘za; 


ISIS 


| Ati Gegen der Bapfsier-Vianerein f 


L 
Die 


W 


Etage, empfehlt der geehrten e 


m von fertigen und roten Polz-Maren, sowis: m a en, 


Palerinen, Jackets, Herren-Paletots, Maren felb u. = e 


drigen Preisen, 
BEMERKUNG: Eigene Werkstatt. Bestellungen un d Re 


aparaturen werden solid 
meiner Aufsient in meiner. eigenen Werkstatt ausgeführt. . m e es 


TT 
—— Ioanın Tpenendepre | Pana Hyunag b 


von Schmantbutter, 
geſalzene nud fibiriſche, Käſe, Honig, Imorepasm con nacnoprz, |orepana crot nacnoprb, 


ge, 
Milchhandl Eier beſter 1. ké 44 dona BOATON TMHHH Rane POTONE TMHHA 
OBOCOABHO, OASHHCKaro p t OMÖOHB, lONSuHcK. ya 
>i uaden ra e N a an ów Plykana. - 2980 Derpokonckolf Tyß. . > 
romeuade kr. „ im Hofe, zweiter Gingang ven, ber ja . Hamexmiti susropousts| Hame mitt Gx 
Wulexanskaftr. 28 . Fuelle billigen Einkaufs. 3270 ko A aTOB, a 


Potrikaneratrasso N Nr. 81, J. 


| upfehtt ns bebe and beliebten Biere wie t 


Pilzner, Kulmbach 
A und Bayriſch 
| is gifjes "A 1 desen c 


8e vilis in Sera rn Mer, in a Biel 


rr TEKOROH nozanin. rab E. 


er >: nem 


CCC 


B11 OAAR DIRT 


— $ Peterſtige s Erben 


Königl. Italien. und Grossh. Hess. Hoflieferanten. 


Alte Klaviere und Pianinos werden gegen neue eingetauscht. Das Stim- 


FABRIK: : FILIALE: 


HÖCHSTE 
AUSZEICHNUNGEN: 
WITTENBERG 1869 
KASSEL 1870 
LINZ 1872 
MOSKAU 1872 
POSEN 1872 
WIEN 1873 
PHILADELPHIA 1876 
LINZ 1877 
MELBOURNE 1881 
AMSTERDAM 1883 
NÜRNBERG 1886 
BOLOGNA 1888 


MELBOURNE 1888 


Die SEILER-FLUGEL und PIANOS 
stehen auf der Höne der Zeit, ihr 
sympatischer Ton, die leichte, 
elastische Spielart wird von keinem 
anderen Fahrikate übertroffen, 


Bas Seiler-Klavier erweckt geradezu die 
Liebe zer Mask md zum fesamge! 


ED. SEI] 


= 9 e 
Seiler-Klaviere wurden geliefert an: 
Ihre Majestät die Kaiserin Auguste Viktoria von Posadowski- Wehner, Dr., Graf, Staatsm, Erz, 
Seine Königl Hoheit den Grossherzog von Hessen Berlin a 
und bei Rhein j R Rache, C., Konzertsänger, Berlin 5 
ihre Majestät die Königin Margeritha von Italien Rally Lola, Königl. Sängerin, Berlin 
— : harwenka, Xaver, Professor. Barlin 
von Blon, Franz, Komponist, Berlin „ von Siemens, Frau Wilhelm. Bies orf 
Culp-Merten, Frau Julie. Konzertsänzerin, Berlin 


n Stern Paul, Direkt. d. Mohrschen Kon arvat, Berlin 
Dessoir; Susanne, FrauProfesso-, Konzertsäng, Berlin K ee erlin 


von Wojkowsky-Biedau Professor Br, Berlin 

Zajic, Florian. Professor, Yiolinrirtuose, Berlin 

1 1 . von Zodeltitz. Fedor. Schriftsteller, Spiezelbarz 
Grummbaeker-oo Jong, Jeanette, Konzertsäng. Berlin . . 5 
Hamilton, Elsie, Pianistin, Adelaide „  Königl., Akadem Hochschule für Musik, Ca ariottenb. 
Heidingsieid, Ludwiz. Königl. Musikdirektor, Danzig Sternsches Konservatorium, Berlin 

Hermann, Hans, Komponist, Berlin . Mohrsenes Konservatorium Berlin 

Hohenemser, Richard, Dr, Musikschriftsteller, Berlin Konservatorium W. l 
Kordewan, Max, Konzertsänzer, Berlin ‘ Provinzial-Senulkollesiam, Brəslan Er 
Kühn, Edmund, Komponist, Schöneberg Lebrer-Seminare und Prävaranden-Anstaltsn Schles. 
Kursch, Riebard. Komponist, Berlin Gymnasien, Ooerrealschul,, aga, Töchterscaul Schles. 
Leoncayalio, Ruggiero, Komponist, Brissago Königliche Ritterakademie, Lieznitz : . 
Nünchhoff, Mary, Konzertsänzerin, Berlin Kaiser Karls-Gymnasium, Aachen. 


Foerster. Anton Pianist, Chicago 
von Grote, Toni. Aonzertsänge rin, Berlin 


Piepar, Breslau 


am Lager befinden sich noch hervorragende Instrumente aus anderen arstkla 


men und Reparieren von Klavieren und Pianinos wird korrekt ausgeführt, | 


Fabrikate allerersten Ranges! 


. AILIALE: = PILIALE: FILIALE: 
LIiEGBITZ BERLIN W, BRESLAU LONDON We BRESDER 
Wilhelm-Srasse. Sehfli-Strasse 9, Gartenstrasse 48-52. N Oxford street. 


Grösste Pianofortefabrik Ost-Deutschlands. 
i nachbenammien Künstler haben mung 


Zu Vetreter für das Königreich Polen: 


rzewski 


Johanngeorgen-Alles 18.18. 
; ˙·-¹m ͤ ͤ!ö13 


Königlich Preussische Staaismedaille F. gewerbliche Leistungen! 


— 


HÖCHSTE 


CHICAGO 

= BERUN 

 GRAHAMSTOWN 
ZWICKAU 


1896 
1898 
1900 


GÖRLITZ 1905 
MAILAND 1906 
BERLIN _ 1907 
DRESDEN 1910 
SCHWEIDNITZ 1911 


POSEN 


TURIN 1911 


N Glönzende Zeugnisse von den Mek 
ent Slern der Vergangenheit sind R 
` den grössten ausübsnien Künstlern 
, und Fachkennern der Gegenwart 
noch übertrumpft worden. 


Bas Seler-Klavier erweckt geradezu die 
bie ur Musik und Zum Gesänge 


belabigt und empfehlen dieselben; 


‚Hoffmann, Josef Pianist 


 Beiscnikofl, Alexander, Violinvirtnose, Berlin 


Mascgni, Pietro, Rom 
ma W a iy, Violinvirtuose, Darmstadt 
Tones allo. Ruggiero, Komponis Brissago 
Micnaitoff. Professor, Kasan A 
Jedliezka. Ernest, Kalserl. Russ, Professor d er 
Musik, Berlin 
Harwey, Clemant. Pianist, London i 
Gummert Kalsar iener Mhsikdirsktor, Russland 
Bano, G. A, Direktor d. Kons rv. f. Musik Parma 
Pregi, Marcella, Kon zertsängerin, Paris 
Sarasate, Pablo, Yiolinvirtaose, Paris ; 


d Angeſi. Andres, Prof am Lisso, Raussinl, Pesaro 


Barth,Heinrien, Prot., Könizt, Hotpianist, Berlin 


Berger. Wilhelm, Prof. Hokkape im. Main ingen 


Blon. Franz von, Komponist, Berlin 
Bnsoni, Peruceio, Pianist, Berlin, 
Carreno, Teresa, Kammervirtuosin, Berlin 


Telephon % 14-02, 


stklass. In- und ausländischen Klavier tahrixken 
Am Lager befinden sich zahlreiche gebrauchte und 


i In guten Stand gesstzte Klaviere und Pianinos 
Klaviere und Pianinos werden zeitweilig vermietet, | 


Babakteur; Bolsener Veterfilge 


und werden zu billigen Preisen verkauft, 


AREREHENENENHHANEN TARANAN EUO OO O THN 


AUSZEICHNUNGEN: 
18934 


= CORC 1902 
. LANDSBERG 1905 
° TILSIT 1905 


1911 & 


waugnontmiutnininimämmgningnnn 


— SE 


— K - 
Batsiions-Ehuelyzeflen Dias ven „ Bauen 


a o 


| 
p 
| 
H 

5 


: DOE 
eee 


haftet worden ifb Spionage für Nach 


Frankreichs getrieben zu haben. Fräulein Gane 


war auf dem Konſervatorium in Rom beſchäf⸗ 
tigt. Sie fol bie Befestigungen von Tarent 
und Brindiſſi abgezeichnet haben. Er 


Unpolitifches. 
P. Petersburg, 18. Dezember. Der Avine 
tiker Michajlom nternahm Yin Flug im Sen 
Romanowpreis. Infolge Motor defektes mußte 
er bei Twer landen. Die 450 Werſt be⸗ 
Baone Shete bat un in 5 Stunden 
ohne Zwiſchenlandung mit ei p i 
gerüdgelsgt. OE M mem -Palagie 
Prsozeß gegen die Steppenteufel. 
P. Jekaterinodar, 18. Dezember. Auf 
Antrag des Prokureurs werden die Ausſagen 
des von den Räubern ermordeten Swjetucha 
verlejen, der die Bande aufdeckte. Die Ange⸗ 
klagten machen ihre Ausſagen. Danilenko er⸗ 
zählt umſtändlich zer fei Agent des Aſower 
Priſtaws Popow geweſen, er habe den Ueberfall 
auf die Station Maloroſſijskaja aufgedeckt, die 
Beraubung der Strjelowſchen Familie verhin⸗ 
dert, und geholſen die Ermordung der Familie 
des Koloniſten Giel aufzudecken. Ferner habe 
er zur Verhaftung Mſchanows und der anderen 
Komplizen beigetragen. An den Räubereien 
habe er keinen Anteil genommen. 


Mit 125,000 Francs geflüchtet. 3 


„ Paris, 18. Dezember. (Eigenmeldung) 
Ein Kaſſenbeamter des „New⸗Pork Herald“, 
zein gewiſſer Ernſt Laporte, iſt nach Unter⸗ 
ſchlagung von 125,000 Franes flüchtig ge⸗ 
worden. Er hat an den Beſitzer des „Newa 
Hork Herald“, Herrn Gordon Bennet, einen 
Brief gerichtet, in dem er erklärt, daß er ſich 
das Geld nur geborgt hätte, um Unternehm⸗ 
ungen, die er in Südamerika beſitzt, zum Auf⸗ 
blühen zu bringen. Er würde jetzt nach Süd⸗ 
amerika fahren und das Geld alsbald mit Zins 
uns Zinſeszins zurückerſtatten. Trotzdem 
ſcheint ſich der Verleger des „New⸗York Herald“ 
mit dieſer Zuſicherung nicht begnügen zu 
wollen, denn er hat der Polizei den Auftrag 
gegeben, den Flüchtigen verfolgen und feſt⸗ 
nehmen zu laſſen. 5 
Die wiedergefundene Mona Kija — eine 
N Fälſchung? 
Rom, 18. Dezember. (Eigenmeldung.) Eine 
Nachricht, die einige Senſation erregt, iſt in 
Rom veröffentlicht worden. Ein holländiſcher 
Antiquitätenhändler namens Jacob von Ferdup 
hat erklärt, daß er hinreichende Gründe zu der 
Annahme hätte, daß das Bild der Mona Liſa, 
das im Beſitz Perugias vorgefunden wurde, 
nicht dasjenige, das aus dem Louvre geſtohlen 
iſt, ſei, ſondern nur eine geſchickte Kopie wäre. 
Der Händler erklärt, daß ihm dieſes Bild ſchon 
einmal aus London angeboten worden ſei, daß 
er es aber bereits damals als Kopie zurückge⸗ 
wieſen hätte. N 
Sami * . «„ 
Der ehemalige Direktor des Louvre Ho⸗ 
molle, der infolge des Diebſtahls der Mona 
Liſa von feinem Hoften zur ücktrat, erklärte, man 
müſſe die Erzählung Ferdups mit großer Bore 
ſicht aufnehmen. Zum Glück habe man ein un⸗ 
fehlbares Mittel, um die Echtheit des Bildes 
zu erkennen. Kurz vor dem Diebſtahl fei näm⸗ 
lich die Mona Lila photogra phiert worden, und 
dieſe letzte Photographie des Werkes liegt ſeit⸗ 
her unter Siegel im Louvre verwahrt. Sie 
zeige mit ſchärſſter Deutlichkeit alle Sprünge, 
die im Laufe der Zeit auf dem Holz eniſtan⸗ 
den ſind. Ein genauer Vergleich werde ſomit 
eine ſichere Handhabe für Identifizierung des 
Werkes bieten. Homolle iſt noch recht ſkeptiſch, 
denn er ſchließt feine Ae ußerungen mu den 
Worten: „Nur keine übertriebenen Hoffnungen! 
Wir haben ſchon je häufig die falſche Freude 
des Wiederfindens erlebt.“ l 
Furchtbare Grubenexploſion. 
London, 18. Dezember. Aus New⸗Nork 
wird telegraphiert: In der Kohlengrube zu 
Gleenwood Springs in Colorado fand eine 
furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, 
durch die 43 Bergleute keingeſchloſſen wurden. 
Bisher ſind 15 Leichen geborgen. 
Eine norwegiſche Bark bei Borkum 
5 geſtrandet. i 


Emden, 18. Dezember. Das Opfer der 
Katastrophe iſt die norwegiſche Dreimaſtbark 
„Amazone“, die mit achtzehn Mann Beſatzung 
bon Norwegen nach Dftafien beſtimmt war und 
ſchon ſeit dem 22. November in der Nordſee um⸗ 
hergeirrt war, ohne den Kanal wegen der widri⸗ 

gen Winde paſſiere zu können. Da dem Segler 
der Proviant knapp geworden war, wollte der 
Kapitän einen Hafen anlaufen, wobei das Schiff 
auf einen Riff ſtrandete. Der Kapitän und 
acht Mann der Befatzung wurden von dem Lot⸗ 
ſendampfer „Knock“ aufgenommen, die übrige 
Maunſchaft, die fid in einem ſchadhaften Reitungs- 
Root befand, ift vermutlich ertrunken. 
l Die Lage in Merilo, 


„El Pafo, 18. Dezember. Aus Chihnahna 
find noch weitere 200 Flächtlinge hier einge⸗ 
troffen, darunter Deniſche, Italiener, Franzoſen 
wab Spanier. Sit erklärten, daß das van 
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ſpaniſchen Ka 
fei. Der Erlös 
gewandert. 


P. Paris, 18. Dezember. 
„Le RMadikal“ 


Wechſ eln zu decken. 


Verzögerung der Anleihen geraten ſind. 


P. Tokio, 18. Dezember. Dem Kriegsmi⸗ 

f a Petition der in Korea | 
wohnenden Japaner zugegangen, die um baldige 
Formierung zweier Diviſionen in Korea bitten. 


niſterium ift eine 


P. Kjachta, 18. Dezember. 
amerikaniſche Botſchaſter 
Rockhill iſt nach Urga abgereiſt um die durch 
die neue Lage geſchaffenen Handelsbedingungen 
in der Mongolei kennen zu lernen. i 


P. Mariinsk, 18. Dezember. Das Kriegs · 


Der frühere 


gericht verurteilte wegen Ermordung von drei 
Auſſehern ſechs Arreſtauten zum Tode und 
fünfzehnjähriger Zwangsarbeit. Ein 


einen zu 
Arreſtant wurde freigeſprochen. 8 5 

„. P. Brüſſel, 18. Dezember. Hier wurde die 
übliche Seſſion der beſtändi gen Kommiſſion der 
internationalen Zuckerkonferenz eröffnet, die ſich 
ſpeziell mit dem Reglement für die Zuckerin⸗ 
duſtrie in Italien befaſſen wird. Die Konferenz 
wird die Anwendung beſonderer Maßnahmen 
verlangen, da Italien nicht mehr der Konven⸗ 
tion angehört. 


Colon, 18. Dezember. Amundſens „Fram“, 


die als erſtes Schiff den Panamakanal durch⸗ 
fahren ſollte, hat die Fahrt nach dem nördlichen 
Stillen Ozeau über die Magellanſtraße angetreten. 
Das Schiff konnte die Eröffnung des Kanals nicht 


abwarten, da es ſonſt für ſeine arktiſche Fahrt 


im nächſten Sommer zu ſpät geworden wäre. 
Victoria, 18. Dezember. Die Cinadian 
Pacific Railway hat aus Gründen der Sparſam⸗ 


keit die britiſche Maunſchaft auf ihren Schiffen 


„Empreß of India“ und 


2 ] 2 
durch Chineſen erſezt. mpreß of a 


der Tete Chüler Chopin, 


Maler Delacroix war, und die Gräfin Potocka 


Erinnerungen eines Lebenden. 


(Das Konzert eines Dreiundachtzigjährigen. — Chopin 
als Schüler. — Was Chopin einnahm. — Das letzte 
Konzert. — Chopin als Lehrer. — Vor dem Tode. — 

ren Die Agonie.) ; 


Das muſikliebende Publikum von Paris 
hatte kürzlich eine beſondere Emotion. Es 
wohnte im Saale Pleyel dem Konzert eines 
dreiundachtzigjährigen Mannes bei, der ſeine 
Klavierſtudien bei Chopin ſelbſt begonnen hatte. 


Herr Bern, der letzte, den Chopin noch untere 
richtet hat, wollte noch einmal, ehe er von 


diſer Welt ſcheidet, die Wonnen eines Erfolges 
auskoſten und von ſeinem Publikum Abſchied 
nehmen, das ihm — vor mehreren Jahrzenten! 
— einſt willig gefolgt war. Aus Anlaß dieſes 
Konzerts erzählt Herr Péru auch ſeine Erin⸗ 
nerungen an ſeinen Meiſter. Was er von 
Chopin weiß, hat dieſer ihm ſelbſt erzählt, nach 
der Klavierſtunde, da er gern zu plaudern und 
ſich ſeiner Kampfjahre zu erinnern liebte. 


Als Chopin nach Paris kam, war er gerade 


zwanzig Jahre alt und bereits im Beſitze feines 
vollen Talents. Ex wollte eigentlich nach Eng⸗ 
land, aber zuvor wollte er noch einige Zeit in 
Paris zubringen, um bei dem damals berühm⸗ 
ten Pianiſten Kalkbrenner Stunden zu nehmen. 


Dieſer empfing den jungen Polen ſehr kalt und 


erklärte brúsi; „Ich möchte Ihnen vor allem 
mitteilen, daß bei mir eine Stunde fünfund⸗ 
zwanzig Frank koſtet!? N Pe 

„Gut, Meiſter“, erwiderte darauf ruhig 


Chopin,“ „ich habe in meinem Vermögen hun⸗ 


dert Frank und möchte bei Ihnen alſo vier 
Stunden nehmen. Dieſe Worte ſtimmten 
Kalkbrenner freundlicher. Er ließ den Jüngling 
ang Klavier fi ſetzen und ein ſelbſtkompo⸗ 
niertes Stück ſpielen. Als Chopin fertig war, 
ſagte Kalkbrenner: „Nein, ich werde Ihnen 
dennoch keine Stunden geben. Sie müſſen ſo 
bleiben, wie Sie ſind. Sie werden niemals 
einen Rivalen haben.“ Kalkbrenner „lancierte“ 
nun in uneigennützigſter Weiſe Chopin in Paris 
und empfahl ihn beſonders der ruſſiſchen Koe 
lonie von Paris, die damals die höchſten Preiſe 
für Klavierſtunden zahlte. „Dieſe Honorare 
waren,“ pflegte Chopin zu jagets „während 


meines ganzen Lebens fat meine einzige Gine | 


nahme quelle.“ 

Das war richtig. Denn Chopin war trotz 
ſeiner Berühmtheit nie reich. Er verkaufte 
ſeine Kompofitionen um lächerlich geringe 
Summen, und hatte ſchließlich einen Vertrag 
mit einem Verleger, der ihm für jede Koms 
poſttion, was immer fie war und welche Länge 
ſie immer haben mochte, fünfzig Frank zahlte. 

Die ſchreckliche Krankheit, an der Chopin 


litt, machte ſichtbare Fortſchritte. Als er erfuhr, 


daß er tuberkulös ſei, wurde Chopin nervös, 


tzbar, launenhaft. b. 
en kleinen Haufe der Rue Saint-Lazare, 


d wenn er nicht Stunden gab, lag er immer 
an Minutenlang wurde er von 


uf ei Diwan. 
den ſchrecklithtten Huſtenanfällen geplagt. 
Perun zu ſpielen begann, unterbrach 


Wenn 


x: Bader Ze kung — Donnerstag, 

1 Kaufleuten in Chihnahna zurüdiges | 

laſſene Eigentum durch Auktion ber Fan woeten „ 
ſei in die Kaffe der Inſurgenten 


Die Zeitung 

e Aadilal” proteſtiert gegen die Abſicht 
Griech enlands die franzöſiſchen Lieferanten mit 
feln zr Dieſer Vorfall beweiſt in 
welch mißliche Lage die Balkanſtaaten durch 


in St. Petersburg heftig: „Schweig.. 


wurde und von ſeiner 


Theater ſtatt, 


Er wohnte damals in 


er ihn 1 8 


ben 5. (18). Dezember 1913. 


Veberall zu haben. 


Unentbehrliche 


=, 5 a | söbont| 

Lan- Creme und Elixier 
j von Medizinaläm tern untersucht. . 
Wien am 3. Juni 1887 u. Paris am 3. April 1890). 

Bei Gebrauch bleiben die a rein, weiss u, gesund. 
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heute.“ Dann blieben die beiden, der Meifter 
und der Schüler, oft Viertelſtunden lang 
ſchweigend beiſammen, bis Chopin ruhiger 
r Heimat und feinen Er⸗ 
innerungen zu ſprechen anfing. - - , 
K Das letzte Mal trat Chopin vor das Pu⸗ 
blikum. Sein Konzert fand im Italieniſchen 
das für feine. intime Kunſt zu 
groß war, je daß man fein wundervolles 
Pianiſſimo kaum hörte. Am beſten ſpielte 
Chopin aber vor einigen wenigen Freunden, 
und da erreichte ſein Spiel das Höchſte. In 
jenem Konzert, das fein letztes fein ſollte, 
ſpielte er ſo gut wie zu Hauſe. Die Beifallsbe⸗ 
zeigungen überwältigten ihn ſo, daß er ohn⸗ 
mächtig wurde und man ihn aus dem Saale 
tragen mußte. Als Künſtler leiſtete Chopin 
das Wunderbare, daß er niemals ein Stück 
zweimal hintereinander in gleicher Weiſe ſpielte. 


Als Lehrer war er ſehr unangenehm und nie⸗ 
mals zufrieden zu ſtellen. 


j] Wenn der junge 
Péru ihm etwas vorſpielte, fo unterbrach er 
ihn alle Augenblicke wütend, bis er ſich aus 
Klavier ſetzte und das Stück mit ſeiner Meiſter⸗ 


ſchaſt interpretierte. 


— Drei Tage vor feinem Tode ſchrieb er au 


-feine Schweſter nach Polen und bat fie flehent⸗ 
lich, zu ihm zu kommen, er werde ihr die Reiſe⸗ 


ſpeſen erſetzen, ſobald ſeine Geſundheit es ihm 
erlauben werde, etwas Geld zu verdienen 
Gerade damals glaubte er nicht an ſeinen nahen 
Tod. Als er ſtarb, war er 39 Jahre alt. Nur 
zwei Freun de, von denen der eine der berühmte 


wohnten ſeinen letzten Augenblicken bei. Einige 
Stunden bevor er in die Agonie eintrat, bat 
er die Gräfin, ihm vorzuſingen. Dieſe ſetzte 
ſich dann ans Klavier und ſang religidje 
Hymnen. Chopin hörte bleich und in Extaſe 
dieſem Geſang zu, indes die beiden Freunde in 
der Ecke ihren Tränen nicht Einhalt tun 
konnten. Etuige Stunden darnach war Chopin 
tot. Der erſte, der feinen. Leichnam nächſt 
dieſen Freunden und der Gräfin ſah, war Peru, 


der bei der Totentoilette mitgalf. 


Feſhiſlihe Mitteilungen, 


Die Hengſtkörung und der große Hengſt⸗ 
markt in Oldenburg i Gr. wo über 300 


Hengſte des ſchweren elegante Oldenburgiſchen 


Kutſchpferdes zur Vorführung gelan gen, findet 


1914 am 4. 5. u. 6. Februar ſtatt. (Siehe auch 


Juſerat). 


t m Vic. 


M. Schleſinger, Manufakturwaren⸗Handlung. 
Paſſiva 75,000 Rubel. } 


 Bremdenlite der Lodger Zeitung“, 


Grand Hotel. F. Großmann aus Berlin, N. 
Waſijeff — Moskau, J. Eltermann — Warſchau, R. 
Großer — Aue, K. Weidinger — Wien, F. Mundt 
Berlin. M. Scheinmann — Warſchau, W. James 
Robinſon— Mancheſter, K. Ties— Riga, O. Tutinmann 
aus Petersburg, 3. Filipecka—Kaliſch, C. van Gin- 
hoven—Millegam, A. Kleiber — Petersburg, N. Liber- 
mann —Mittau. K. Nofkar. M. Grubenmann⸗Nüren⸗ 
berg, E. Ahrens —Warſchau, M. Römer — Zittau, H. 
73, Ramsler— Antwerpen, S. Zuckermann und W. 
Martins aus Warſchau. - 


Hotel Viktoria. S. Rauſchman, G. Kaminski 
mit Frau, G. Angnelins, Bawli und N. Böhnke aus 
Warſchau. D. Silberbrand— Kiew, A. Dobrucki— 
G rzanow, W. Rich ter — Chemnitz, Ch. Lurie — Mos lau, 
R. Kirchhof — Werdau, J. Kratzman —erdiczew, F. 
Buſchmann — Przedecz. ee 


Handels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Eigen bericht). 


Warſchauer Börje 
18. Dezember. 


driek SH Trumze, 

heds 2 148.6254 —.— | .— 
£j, Staatsrente 1894. 83.25 92.25 —.— 
5% Prämienanleihe 1. Em. 522 5124. 
Prämienauleihe 2. Emiſſion . 391 [381.4 -mnm 
Adelsloſ e 336 328 | —.— 
Elfe VBodenkreditpfandbr. . | 85.90 84.90 85.40 
5%, Warid. Pfandor . 88.35 88.85 |’ 88.70 
aiz Warſch. Pfandbriefe 83.90 82.90 | 8340 
Putin 1128.50 
Rai. 0. nn een KE 
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„ schweig. . keine Muf 
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Tanzunterri 


Baumwollbericht der „Lodzer Zeitung.“ 


Telsgramme von Hornby. Hemelryk u. Ko., 
> l Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 
Eröffnungs⸗Notierungen: 
Siverpoonl, 18. Dezember 1918. 


Dezember 6.85 Mai/Juni „. „ 6.87 
Dezember / Januarer 6.84 Juni, Jull , a 6.84 
Januar/Februar. 6.85 Juli Auguſt s „ 6.81 
Februar / März . 6.87 Auguſt⸗ September 6.68 
März April 6.89 September / Oktober. 6.47 
April[ Mat.. 6.87 Oktover / November, 6.37 


Tendenz: ſtetig. 


Luſtige Ecke. 


— Der Kinderfreund. „Ich kann 


über Unhöflichkeit der Männer uns Frauen 
gegenüber eigentlich nicht klagen. Erſt neulich 
wieder hat einer in der Elektriſchen ſich erboten, 


meine Tochter auf den Schoß zu nehmen!! 


„Ach, was Sie ſagen! Wie alt iſt denn di⸗ 
Kleine?“ „Zweiundzwanzig Jahre!“ 
Tangokurſus. Der Lehmeiſter: 
„Wollen wir nicht Ihrem Herrn Semahl zu⸗ 
reden, daß er auch bei mir Unterricht uimmt 2 
Die Schülerin: „Unterſtehen Sie ſich! Ich 
plage mich doch nicht wochenlang, um ſchließli ch 
mit meinem eigenen Mann zu tanzen!“ l 
„Bu ängſtlich. Fräulein Elli: Neu- 
lich ſpielte ich mit feiner Piſtole, und plötzlich 
geht das Ding los! Ach, ich habe ja eine n 
ſo wahnſinnigen Schreck gekriegt! Ich habe 
lee in ben Spiegel geguckt, ob ich noch 
ebe — — ! 

— Der freche Stift. Der Chef: Nein, 
Krawutſchke, was haben Sie für Ausdrücke am 


Leibe. Der Lehrling: Wieſo am Leibe? Bin 

ich ein Bauchredner ? „ 
Witterungs⸗Bericht 

na der 


Beobachtung des Optikers F. Poſtleb, 
Vetrikauer⸗Str aße Nr. 71. . 

Lodz, den 18. Dezember 1918. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2° Kälte. 

Mittags 1 „ 0 „ 

Geſtern abends 5 „ 2 Wärme 
Barometer: 765 m/m geſtiegen. 
Maximum: 2 Wärme. 

Minimum: 2 Kälte. 


t! 


Kurſe: niedere (für Anfänger), mittlere (für Forkge⸗ A 
ſchrittene) und höbere (Mazur, Boſton, TWo-step, 3 
One step), Tango (ſpezieller Unterricht), Anmel⸗ 
dungen für Dezember, Januar und Februar nimmt © 


entgegen = 
u Witold Lipinski, 


unft.in Paris. Widzewskaſtraße Rr. 49. 06556 | 


Lodzer Thalia-Thetaer. 
Telephon 3423. 
Freitag, den 19. Dezember 1913, abends 8 ¼ Uhr. 


„Filmzauber.“ 


Operette in 4 Bildern non Rudolph Vernauer und 
; Rudolph Schanzer. 
Muſik von Walter Kollo und Wilg Bredſchneider 


Sonnabend, den 20. Dezember 1913, abends 81/ Uhr. 


„Die keuſche Suſanne.“ 


Operette in 3 Akten nach dem franzöſt 
von Georg Gion kot. ee 
Muſik von Jean Gilberg 


BF” Sonning, den 21. Dezember 1918, u 
Machmittags 3 Uhr. 


„Alma, Wo wohnſt du?“ 


Operetie in 3 Akten von Paul Herve 
Gefangstext von Louis Tauffſtein. 


Muſik von Walter Kollo. 


66562 


Abends 8¼ Uhr. In 


H„Frauerl.“ 


iel in 3 Akten zen Len Walken n. 


5 Mitglied der fra nzöſ. Akademie der Prof. der Tanz⸗ 5 


Preiskurantı 


Ef 


| Weingut „Chasta“ von G. R. BIEDERMANN, Gursuf, Erim, 


ROTWEINE: 0000 00m _ WEISSWEINE: 00.00 N DESSERTWEINE: ` RUSSISCHE CHAMPAGNER: EEE 
1 Fl. ½ Fl. ½ Fl. ½ Ff. % Pl. ½ Hl. 1 Fl. . Fl. 88 EE ECE 
N Rotwein y N 40 25 9 Weisswein 40 25 N 20a Alter Portwein 1.50 —.— Grand Mosseux Donski 1.00 —.— zig ale m 
„1 Jischnwein 55 30 „10 Tischwein 55 —.— „ 20 Portwein 1.2⁵ 70 Grand Mossenx & e 150 —— ZjalBleisi. 
„2 Grenache s 70 49 „ 11. Weisser Muscat 65 35 21 Muscat Lonel, 1.25 70. Monopole „240 — sa ZZZ 
„ 8 Bordes e > 80 45 „12 Riesling . 70 20 „ 22 Madeira 11.00 55 Henri Roederer carte noire 260 —— {alsa ja m 
„4 Lafite. -< . 90 50 313 Sauternes , 28 45 J 25 Tokayer ses. 1.25 4 „ See & demi sec 325 1.70 2 
„ 5 Chambertin 1.25 70 „ 14 Chablis . 70 40 „ 24 Kirehen wein, 8 45 -a =. carte blanche 850 —.— HEIE So: 
l „15 Tokaper trocken 80 45 25 Malaga .. | 20° 105 Abrau Dinrso a a 260 160 IEE 
„16: „Chasta . 70 40 „ -26 Musest a f i l : i glajajsja > 
= 17; Masek l 70 — züss So 45 EEE 
„18 Yauem 5 90 50 „ 27 Measan süss 50 80 2 4 o 
1 Montrachet. . 1.00 5⁵ AS E : 
695 19a Pinot blanc e. . 150 s0 EE 3 8 
5 . = 
* 
212 = 
AGP 
= amn 
2 a 


N iederlage: LODZ, Petrikauer-Strasse Nr. 99. Telephon 13-77. 15 


a u 


22 


Aelteſter e 


Onleuchter Sr 


5 | a e- 5 e ae 5 155 . 
| Klekirise A © ln Tel a alle a 
. J i . . „„ 1 a # 
A 33 5 5 N 8 E - £ Wandarme, BE A en To f — 
{ Grösste Auswahl 2.0. a 350 5 
us s 75 Suren 5 i | = 
| Neueste Modelle . Chriſtbäume⸗ 
* mit großen Kronen zu verkaufen. — 
Metallarahtlampen „OSRAM“ von 5 bis 3000 Kerzen. n E A a : 


Keuchhuſten und Aſthma 

änzlid; geheilt werden Fännen. teile 
ich jedermann umtonſt mit Senden 
Sie ein frankiertes Rückktt-ert zur 
Sesnineriung an Frau Kryzek, 
Widonis bei Prat Bönen 5 e 


Sofort Geld 


ür eine Erfindung oder Idee. 
Aue k. graf. dck. Patworld Paris. 
3 Rue Paleſtro. Ausland rorlp! 


Komplette elektrische Christbaum- -Beleuchiungs- Garnituren. 


Gebrüder Borkowski, 


Ta 3 Jerozelimskasfrassg Hr. B * ER 
N arschau, Telephon N 42-48, 8 80. . Lodz, PREA Rr. 125, 


Telephon N 1440. 


ende 


a — 


un. 5 4 


als irgend welche ander. Best Sie 
kaufen, beſichtigen Sie hei uns die enorm 5 


möglichſt jüngere Kraft, tann ſich meiden, Petri BE i 
. Pelz⸗Kragen und Muffen 

In großer Auswahl: 
Plüſch⸗ „Mäntel 


anz ſeidenem Plüſch, 32.—, 48.—, 5. — 


Damen⸗Mäutel 
neuefte Stoffe, 12.50, 18.50 


kauerſtraße Nr. 159, von 10—12 er a 
im Kontor, o l docs 


05559 


P. P. Bolgende Mabel , 
ss bechre mech p !ermit an. N ſind ſoiort zu verlaufen. ‚Speife 
las J g QA jmmerEinihlung Schränke, Beits | 
von Sols- Sournier-Zisnmers i = fad ellen mit Slalragen, Oitomant, 
Decken nach befor deren Szuem 5 1a i „ Sau! 
gegründet kabe. Ziele Sutter. F itii ich. Spieati, aa Wilder, 
Segen baben 1 ; 7 oium u. mjt. andere 2 
vor Den, Een a auh Yapazei. Karolaſtr. 
Decken: Die Ausführuan I pa 
während des Winters vorge⸗ Wornunz 10. 
NONNER Werden, unabganget 28 
pon der Rameilon und von 
dem We Sen der Wande. 2. 
zetchre en ab burd 
Le ichiigtett und Tiandzallig 
aus. 3.) Sie weiten kei: 
Sprünge oder Riſſe beim Se: 
Zen der Wauern auf. áj Sie 


Schmechel 8 Rosner, 


Veirikauerſtraße *. 100. Bi 


KOFTESDONGERZ 


und Stenographis Wer- 
den arundtich und in 
turier Zeit getehrn. re 


und dem Ginfluß der Tempe⸗ 
ratur nicht unzerworfen, wede 
Hitze ſchader ihn WII 
Deauiſtaiigun 5 


r Fen werden noch 


: zum branzieren, in: EB) _ Spesiotinen « 27 an z Born a Br d 
| a A Ba a u en, Fe Wer weiß es nicht? ? 
Gold, | T ; Suöaltung-Ruri daß. das reelle und billigte 55 
; = Ass e Kena aß. das recHie und billig 
Silber, ; Dibzems. e = Fa ee nans chart * 2 
f S ` io B $ ‚Dinge 2 irg. t. 11 
$ p3 YE 3i an 
| Kupfer, ji and ere 0 T TL 1 E. B 
Messing | Sag — Jo 
4 : f ara u d ielona:Straſie . 
Antik, S., Adler 3985 Sentes a Euy. Meine en Kae zählehbe. 5 ich mir in fo 
Zus Möblierte Zimmer kurzer Zeit erworben babe. ift ber beſle Beweis meiner reellen Bhir. 
i G: > nung und guten Ware. Ich mache jetzt bekam, dak ich zu den ber 
f UR, mii clekriſcher Seleuchtung. mit | varteheuden. Feiertagen ſpeziell eine grohe Auswahl zu bib 
{ S = rs Kochherd und allen Begnemlichk⸗i⸗ Breiſen vorbereitet babe: 
$ B 4A. N, 06553 ten, bereits von 18 NDL monatlich, — 3 
; i 1 0 12 und Zielena- Ea wem Terme Berzuötiefet : RÖR 8.56, = we 
8 $ ` ar. Nr 39 zu nermieten. 02178 zarckterten Schäften „ N. 2 i 
£ empfiehlt in grosser Auswahl die > | a 2 e Zerren, Gamaschen » 2 5 N = 8 
ce, ý i ei 2. n > 3: 
Farbwaren-Handlung l e e En: 
3 N wirklicher Gelegenheisskauf, je. gut erhalten. nonlig Rouge, Se 12%“ Seer, gemulges „ . S2 
y le $ XE 121 Mil! er, für RGL- 2,500 zu verkaufen. Auskunft BRESLAU, 212 = = Larter = „ B" 
Ee í 2 5 2 IET * j 
BA 8 k ji erteilt P. Brandt, 2 Panstajk. Ne. 110, Noue dam ari | > | reisten Berlins 


druch Ferijiedene Kinder- Schuß x. Norgen- Schuhe zu Tae ee, 
ans Tantbarteit zu der unbsgaft gebe ich etit groats 
Weihnachtsgeichent:! Jeder Sanse wird phatezrapg. und 
belemmt > kunftleriſch ausgeführte Photog ppe gatte. 


Przgiazdistrasss Nr. 4. Telephon Nr, Täglich emio, 


der Wertung — wonner taa, den (.) —ezemdner TITS. ha 


br. mel. l. ARONO | 4 Teioiymina A| Lodzer Sport- u. Turnverein, 
des Noothefe:s J. Humblet § . . 


S Toiolymina 
Petritauerſtr. 120, Tel. 3182. "(in Mowo-Xabomst N 


Spezials zi fer |! Gouv. Pete kau). = 


= = ne = 8 5 s | Ar 2 a: 5 Fr F nkhei Von der Petersburger Medi. 
| fällt auf Ihre Stiefel? feed aan || 


zinalverwalt sub 6,816 
Die in ganz Lodz und Umgegend anerkannt ſoliveſte Bes Sptechſt. v. 9 bis 11. Morgeng,n ach. 


Am zweiten Weihnachtsfeiertage, Freitag. den 
26. Dezember I, 3, ab 5 Uhr abends, findet in 
der Turnhalle an der Zakoninaſtraße Nr. 82, eine 


feihnachis feier 


=s; v beſtätigt. Von den Herren 
ES Herzien als ſicher wirkendes, 


bags auelle füt vornehntes elegantes Schuhwerk iſt das e, Sonntags von 10—12 uc. hervorragendes Mittel bei Er- 


` 4 A a > i 63123 j 8 A er 
Schuhwar hä | Eid, =n Foata || "omas 

l j - í : a 2 gane, wie: Kehlkopfkatarrh, S BE a : 
e y enges alt V. Leopold Fulde ; ; 8 l Bronchitis, Lungenkatarrh, . flatt, verbunden mit e dit eg, 
e a — | iner. > 19 $ IE Guften empfohlen Es für f e D 1 a. Geſang des gemiſchten Chores mit Ordeitere 
„ S 7 Sr PERS Konſtantiner Straße Nr. 12. — ; dert den Appetit, ſtärkt die begleitung, Aufführung eines Schwanks, Kinderbeſcherung, Tanz 20. 
robe Auswäbl in Damen, Herrenſtiefeln und Halbſchuhen in EE Verdauungsorgane und trägt Alle Mitglieder mit ihren w. Angehörigen ſowie alle Gönner und 

den eleganteſien. Dre amerikaniſchen, Pariſer und Wiener yi i au 3 ſomit zur Beſſerung des Alle: Fre unde werden höfl. eingeladen. Die Verwaltung. 
Beſonden 1 Jalorseuf Lager. 1 2 gemeinbefindens des Kranken Der Lodzer Spore und Turnverein empfiehlt zur bevorstehenden 
Beſonders zu empfehlen: dackſchuhe für Damen mit Beſätzen > BF Maſſeur Wa bei- Gebraachsanweiſung bei Saiſon den verehrten Vereinen feine Räumlichkeiten, beſtehend aus 


aus Seide in den neueſten Muſter 


Damenhalbſchuhe 


jedem Flakon. Zu verlangen 
in ſämilichen Apotheken und 
eee 05178 


P 


einem großen Saal mit moderner Bühne und Nebenräume zu jeglichen 
Feſtlichkeiten zu äußerſt bill igen Preiſen. Anfragen find zu richten an 
den Wirt Herrn Karl Job, Zakontnaſtr. 82 3989 


n ſowie die letzten Pariſer Modelle. , og Milſchſtr. Nr. 10, Bohn 9 
aus ſchwarzem Seidenſtoff. . 


e 2 


5 5 


— 


Dr. Leyberg 
= I nehrig. Arzt der Wiener Aliniten 
9 dhe Abführungs-Pillen v. 
und Hautkrankheiten. - 
w ee Damen 5—6 be- Dr. KOWEN 
res i . Sonntags 1 
pos nur vormittags. 04089 5 (Dr. Cauvin) 5 
E Sie reinigen das Blut und ® 
Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50 f regulieren dieDurmtunktionen |} 
Se —————— A Sic bringen stets Erleichterung 15 
Pillen KOWEN 'S 
E sind in allen Apotheken und 


in Paris. Fg. St. Denis 147, 
zu haben. 95542 


t 


Sehr viele Perionen haben 

ihre Gesundheit verbessert 

und diese erhalten durch 
den Gebrauch von 


Pariser 


in allen Stilarter und Preislagen. 
Komplette Speiſe⸗ Schlaf 
und Herren⸗Zimmer 
Salon- Garnituren, Sihen eiurich⸗ 
tungen und verſchiedene Erſatz⸗ 
möbel empfiehlt die 


| E a-Strasse Ir 2 


alas 


empfehlen wir unfere preiswerten 


Inikaften 


für Kinder, Schüler und Kunſtmaler 


ira 


ie: — . 


— 


i a RE DT E a nd E \ l mit allem Zubehör zu Oel- u. Aquarellmalerei 
2 BE lite 3 | 121 Poirikauerstrasse 1211| Gebildeter Franzof Paletten, Mallei | i 
S8 . ; e 2 g r f f „Malleinwand, Stoffeleien 
E a i 3 ; . . $ = ? 2 — 2 FR i z 7 
r wies mine Bd ach. ans einer Demmin 
* — Lodz, Julius Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10-80, — aF) Teriak Ha uns Senpene spraga Farbwareuhandlung 
LeS si 8 e . . = 5 ar 2 unterricht. Monſieur Gabaret, Por 5 
E E täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt. an È 8 kme Trikof-Wäsche, po a ROSEL J Co, 
2 5 N „„ in allen Filialen: 04758 WE 5 Hanischuhe, Strümpfe, Ei ar Przejazdſtr. Nr. 8. Telephon 1:82. $ 
S A Veteikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2,53, FEN Socken 8 Pr 1 lin $ 
ez Semerzlaftrae Nr. 14, Polndnivwaftrape Nr. 24, Widzewskaſtragze "5 Vebersiräm fe e i 
8 Ne. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraße Nacht- u. T. 105 den. Sebn anſtandieer Eitern, wird 
2 Nr. 27, Konſtantine ie 8, Dlug = 5 zji acht- u. Tag hemden. ſofort geſucht. A. Torn, Dro: u 
S. „ kanttnerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, i = |} Grosse Auswahl in den Ẹ | aenhandlung, Andrzejaſtr. 48. 3970 Fürfinder, Mütter, Mera 
% Nikolajewskaſtr. Nr. 52. SHauptgeſchäft: Juliusſtraßie Nr. 14. S modernsten 5 Zum vorzüglichen Konkoriſten 9 
‚Empfeh.e für die bevorstehenden Weihnachtsfeiertage die ihrer Güte wegen bekannten Kuchen Rrarattenn bite aus Ch. Lnbinski, Be een 
— 5 3 e Stickereien, Euinure, trikauerſtr. 82, ante kauim. 5835 dan Kinbern erleichtert 
ö Ze = Vale neiennes, Handschrift, | ragt ge einer norman 


Knochen⸗ und Muskel 
entwicklung bei. Viele 
ärzlliche und eliniſche Gute’ 
. achten werden einer jeden 
: Schachtel beigelegtk— Zu ers: 
halten überall. Preis einer Schachtel 351. 1.— 58059 


pe - dopp. Buchführung, Korreſpondenz 
BA N DER HE] Spr.), Handelsrechnen. Steno⸗ 
Auöpfe (Handarbeit), graphie und Schreib maſchine. 
Orenburgische Tücher, 

t 7 2 
Waitolin, Wate. 
BVeerſchiedene Möbel. 
ſehr wenig gebraucht, Ottomane 
aus ldudiſchen Muſters, Schränke, 
Wäſcheſchrank, Trummeau, Tiſch, 
Stühle, eichene Bettſtellen mit 
Matratzen, Lampe, Uhr, Samowar, 
ipottbillig aber per ſofort zu vers 
kaufen. Gubernatorska⸗Straße 20, 
W. 44, Offizine I. Et. 3956 


— . BnsdofleWeipnaiegefäentit 


Neue Wagen« 

Verleih» Anstalt. 
Inhaber A. Linde, 
verleiht elegante Rutſchen, ge⸗ 


ſchloſſen. Halbverdecke mit und 
ohne elektriſcher Beleuchtung, 


wWeielt ohne Nadel, laut und ſehr deullich; erhälllich 
dei guten Bedingungen auf Abzahlung in der 5 


ſpeziellen 


für aller Art Haus- und Tollettenſeifen der Seifenfabrik St. 
‚Markiewiez, Lowicz, beiten fließigen Metallputz „Czystol“ 
zafel-Erfig Nr. 2 in Majden, Znckerwaren der bekannten 
Firma F. Makülski, Warſchau und Aktien⸗Geſellſchaft V. Je- P 
n fimow, Kiew. ‚Moirid; der Firma L. Matejak, Warſchau. 
auf Stunden, Tage und Monate. Prima Qnalitäten Honig und verſchied. andere Kolonialwaren 
Für Fahrten in der Stadt, nach 3 8 


den Nachbarſtädten und auf Jagden f 1 S 2 s 252 
30 mäßigen Preiſen. 64540 it das Engros⸗Kolonialwaren⸗Lager 


anaie We. 88, Ser 15.00 Suwalski, Wültzausaſtt. 79. ö 


ZN 


Lodz, Petrikauerſtr. 118, Tel. 1909. 


Sredniaſtr. Nr. 35, Tel. 15:55, 
Petrikauerſtr. Nr. 141, Tel. 3⸗24 
Kauf und Verkauf von Pferde⸗ 
f Wagen und Geſchirr. 


MoöObeil 
ſehr billig zu verkaufen: Otiomane 
Trumean, Kredenz, Stühle, Tiſch, 
Pult mit Schränkchen, eichene Bett⸗ 
ſtellen, Waſaftiſch, Wäſcheſchran k, 
Schränke, Uhr, Lampe, Gemälde, 
Fußnähmaſchine. Promenadenſtr. 
Rr. 27.6. 3965 


Große Auswahl in Weihnachtsliedern jonit Apparaten 
E mit und ohne Schalltrichtern. 


z Jedes originelle, Pathephon iſt mit einer Fabriksmarke verſehen. Dortſelbſt find dit beſten 
und billigſten Schreibmaſchinen „Ideal“ zu haben. Sämtliche Reparaturen am billigſten 
k und ſolideſten. — Preiscourants und Repertoirs gratis. 06484 


und Vogelzucht und deren Pitege 
empfiehlt die zeolsgiſche Handlung 


P.BADSTÜBNER, 
Widzewska⸗ Straße Nr. 96, 


Eingang Nawrotſtrage. 

NB. Aquarien werden eingerichtet 
und in Ordnung gehalten, auch wer⸗ 
den Tiere und Vögel zum Ausflopien 
anginom: und Aufträge gemens 
haft ausgeführt. u Ta. 


Konmofisches_ Heilkabinott von Fran NELENE FAIED, 


(Diplom der wiffenſchaft lich⸗kosmetiſchen Akademie in Paris). 


Regeneration der Haare, wobei graue Haare wieder ihre urſprüngliche 
Farbe erhalten Vorbeugung gegen das Ausfallen der Haare. Ver⸗ 
jüngerung des Teints, Beſeitigungz von Nunzeln, Sommerſproſſen, Mit⸗ 
eifern, Pickeln, entſtellender Haare u. [. w. Erlangung weißer Haut⸗ 
farbe auf Hals und Schultern. Hygieniſche Manicure. Entfettungs⸗ 
kuren. Pneumatiſche und elektriſche Apparate zur Verb eſſerung der 
Figur. Apparate und kosmetiſche Mittel kommen direkt aus Paris. 
Sämtliche Heilverfahren nach den Grundſätzen der Hygiene. Emprängt 
von 112 und von 2—6 Uhre Cegielntanaſtraſſe Nr. 4, Teles 
phon 8-42. Nur für Damen. 82002 


MOLL 
er abreiſehalber ſpoltbillig zu ver⸗ 

kaufen: Kredenz, Tiſch, Stühle, 
Schränke, Otlomane, Pult mit 

i Seſſel, Beitſtellen mit Matratzen, 
el» u. Fiſchfutter, Ka- Wäöſcheſchrank, Nachttiſchchen, Trus 
lige, Aquarium. Tiere mean, Säulen, Uhr, Grammophon, 
aub Vogel werden zum Salonmöbel. Glumnaſtr. Nr. 9, 


Ausfopfen angenommen. Wohnung 14. l 8979 Weihnachts Ausverkauf 


J. Bofscs, Lodz, Giuwnaſtr. Nr. 14, 
4048 — 


em Laden. 
Möbe — mit Nabatt bis zu 30J.ñ,.“ 
1 — i a 


aus einigen Zimmern ſehr billig Hi ads i 

jedoch per ſofort zu verkaufen. zu amel ann z 

Petrikauerſtraße Nr. 261, W. 3, W Wringmaſchinen 
Handarbeiten⸗Stickereien. 


Front, erſie Etage. 3979 
Pfaff-Rähmaſchinen- Geſchäft, 
Petritauerſtraße Nr. 165. = 


| Die Konditorei 
Ki von E 
W. Jarmicki 
j - in Lodz, Sredulaſtr. Nr. 12, 
1 80 ingjöhriger Mitarbei 
Z. Wee, e 


kowski, empfiehlt zu den bevor 
ehenden Weihnachtsfeiertagen aus⸗ 


N Für ' ; Zezeichneten Kuchen, Baben Torten 
i LODZ A Strietzel und eigene Pfefferkuchen, 


: . Chriſtbaumzucker, ſowie Deſſert⸗ 


Die Bürsten- und Pinsellabrik von (uses 
er Petrikauerstr. Nr. 123, „nne tumat m fenfer n 


| Caesar Maiz, Telephon Nr. 21-99, ese " ii 


y empfiehlt in unzweifelhaft geössier. Auswahl Bürsten für dis Toilette, den Haus- Eige Herten Zimmer, 5 
und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die neuesten Teppiehkehrmasehinsn Eiche Gpeiſe⸗Jimmer, 


und Feoffsrierkürsten, sowie alle Sorten Finzel für Kunst und Industrie im en- af. 3. 0 REN 
- o gros- und Detailverkauf zu den kankarrenzias billigsten reisen. 05021 Schlaf⸗ Zimmer, Einzel⸗Möbel 


Zugelaufen ein großer, ſchwarzer 


mit weißen Pfoten. Wieſ nerſtraße 
Ar. 17. a IID223>25222 SS >: 


a 


K 


Eine Dampf⸗ 
Centrifugalpumpe 


and Transmiſſionen mit Lager von 
verſchiedenen Durchmeſſern find zu 
verkaufen. Zu erfragen in der 
Exp. dieſes Blattes. 03875 
———— 


Kleines, ſchn 
es a: 
möbl, Zimmer 
mit oder ohne Kaſt bei Familie 


isisrt. zu vermielen. Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 88, W. 8. 04661 


8063 


SS. 


> 


e 


! lebende, empfiehlt zu den bevorſtehenden 
Feiertagen die Milchhandlung der Güter 


„Paprotnia und Walewice“ 
von WITOLD SZANTYR, 
Przejazdſteaße Nr. 52, Tel. Nr. 27:80, 


Q Beitellungen werden zisöounczend,d. 20. D. R. entgegengenommen. 
... K 


* 


eee am 


* 


bei Fr. Sprotte, Breslau 2. Gars 
bi Kr. 65, L. Eis, Tel. 08:87, 


* ©; 


% 


Zadzer primm tung — Tonnerstad, den Z. (IS Dezeris 1 — = 


mit 15 Prozent Rabatt 
J. W INDMANN, 


Petrikauer· Straße Nr. 33, 
Filiale: Petrikauer⸗Straße Nr. 163. 


4 1 ite elegan ter 2 duhe uenefter Ball-Schuhe. 


haben will, der verwende nicht die ekelhafte, vielfach mit Talg, 
Kartoffelmehl etc. verfälſchte ſogenannte serlaffene” Butter, ſon⸗ 
dern die ſtets friſche, wohlſchmeckende Pflanzenbutter? Ir lima! 


Auswahl Fagons 
777 VdT 


Sr 
x 
SL 


= Aeleneltengs-Nörgern, Ghristhann-Belenchtungen 


iſt ein rein vegetabiliſcher Buttererſatz, garantiert frei von 
y n animaliſchen Subſtarzenz 


Kuhbutter, welcher der 


Grosse Auswahl in 


* 


derjenige Erſatz 


f Verdaunng 
B ime i am zulräglk chßten iſt; 


it um = : 505 billiger als Kuhbnutter und bietet ſomit eine = 5 
duorme Er ſparuis im Haus shalt; 68030 Teichmann & auch, 


kann dreiſt als feinſte Tafelkutter ſerviert werden und ſollte 
in keinem Haushalte fehlen; 


Rozwadowska Nr. 1. 


iſt in faſt allen Läden der Kolonialmarenbranche erhälllich. 


er Akt. Geſellſch. vorm. Kieler, 


Fabrik in Warſchan. = 
Emil Hadrian, Lodz, 


100, Telephon Nr. 789. 


Im Wein⸗ und Delikateſſen⸗Geſchä äft 


en gros und en detail von 


C. eibrich vormals F. B. Zern, 


Promenaden Straße Nr. 13, Ecke Bencditten Straße. 

Das elde empfiehlt iein reichhaltiges Lazer von nur echten natur Krimer 

und Kankaſtuchen Weiten von 1 913. 25 Kop. bis 2 RIL 20 Kap. uro . 

Wedro. Original Ungar Weine, fümtlige ins und auslan eiſche Cognac. 

Liquere⸗ und Delikazeſſen fowie alle für den Weignachtsgedarf erforderlichen 

titel, wie — Aepfel, Pfefferkachen. Rife. Sonfituren ung dergleichen. 
Ko enloſe Zuſtellung ins Haus. 


)iverse Ni üsse, 


Mandeln, Rofinen, Enliauinen, Pflaumen, Feigen, 

Pilze, Tee, Banille, Reis, Maccaroni, Salz, Heringe, 

Honig. Sibiriſche Butter und täglich friſch geröſteten 
Raffee in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt 


Theodor Wagner, Lodz, Petrikauer 213, 


Telephonnummer 591. 
5 — — Fipost m und ken Seet Böer. — meer 


ertreter für Lodz 
und Amgeczend: 


Nik * traße Nr. 


2 


25 ETE 2 
Fr 48 > DO 6 88 1 


— 


berei tet ein 


A Pitch nr 


en 


Fersen 


3% 
Ss 


5 


E28 


iedene Modelle am Lager 2 
von Rb). 2,30 bis Rbl. 250,00 


0782 


Se Ir 2 205 Znrückgekehrt 
"im t Als DAN A y 
aa |Dr.L.Prybulski | 
B T2 8370 Pr? 22 8 22 es z 2222 Bor BI 
28885 CT 288 48 EFF 
= L men) veneriſche Seſchlechts. 
= ji Petritanerſtraße Br, 144, ( Mohr u. Männerſchwache. 
E er. Eingang auch von $ en i ndniewa ſtraße ir, $ 
Ins E. Sonenberg itage Kr. 2), Telephon 18.4 4. . anglicka· N der Sopsilg nag 
x 3 a 7 e . A 8 8 : ata 805 
2 8 a an m Mann (Laarausfall, Durg Tentang des Röse | ohne Btesufgftörung. dienst Sa 
Srani} 5 9 0 a ander weder. Deiling der Nennerſchwäch: durch elektr. Durchleuchtung der Gara 
init Pana Toia seht Zielona⸗ straße Ar, 83 T Hage und Ciektrizität. Stekeriſche Gingli chtöäder. Kohlen. röbrt. Spre guneen mar 8—1 
5 Si 10 lauter und ner zellen bäder). Blutanalgſen ber Syphilis. fa 4—81, up Banen 8—8, für 
13 PE 7, uhr 5 un! Semuteranpfang ver S—2 und ven 5—9 Uhr, Jar Damen befar | Damen brſend. Warteliste a ik 
und von 4 bis >, Ve zae Knrlerigemner, 0078 Tchkpben 18.5. 


64913 


Ohrenleiden und 


OMAN 


kauft man billi ig??? 


06501 


| rijden 


Sprechſt. v. dT Uhr ab. 


EE 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals., no 


Sprach. 
en 0682 
wen, die) gg . 
Netter Preſeſſor Bu m 
Berlin. — Sprech t. igt, 
u. 0—7 Uhr. Petrikauerſtr. igy 
Bde Anne) TZelep 9a 3.32 


Dr.Feliks Suse 


Andrieiaſtraße Nr 18. 


Veneriſche. e aan. Dang, 
krauthetten. Speegmunden: syy 

9 / —11 A. n. 5—8 Ur An i 
2. Feiertagen von Tn lu] A 
Telephon 25-28 


r, Alfred Boj mam 
= HörOgeen- Helm. 
Iraniheiten, auß Aae Dalj, 

ſich Bier nieder gelaſſen. 
Zachodniaſtr. Air ST, Tel. 38,31. 


N von 8-10 Ur 
und 4 6 Hbr FFF 


Dr. med. W. Kt 


Prtrilanerir. 71. Tel aim 
tmpfan Fre 


Gerz und Lungenkrantz | 


Non 10—11 u. von 4-6 nat 


Spezial⸗Arzt 


für Haut- und. heiter, Leiden 
auch Männerſezwäche. Bei 
Syphilis 


Anmendirng von 608 und I4 


gran der Gonorrhoe ohne‘ 
Spülübungen. 


Dr. Lewkowiez, 


wohnt jetzt Kan ſtantiuerſtr. 12, 
son 9—1 und 6—8 Damen 5-8 
Sonntags 9—3, kee 


Wartetimmer. 
—— . —ö 6 z 
Dr. B. Schumacher, 
Wawrotiitahe Wr. $ 
Dante und venerilche (68 
Krankzeiten. Elektrstife And 
I Gekriſche Durchlenchtung der 
Harnroehre Empf. A pirtee $ 1 h 


— 


vormiltag u. b. 5 
Sonntag von BI, 


Dr.! Roman Gloge 
Frauenarzt und Geburtshelfer 
wehrt, jezt Noise Anne r. 5 
Telephon 3497, 
Sprehitunien von 8-11. Mir 


nm 3928 


Dr, M. Papierny 
Spepatift für Orbartskilfe und 
25 Frauenkrauk heiten. l 
ehen. Ordinatoe der Marig. Mii 
rerfitäiß“ Rrayeutiiett Smpjängt 
tägtich v. 10—11 Utzr vorm. und 
x von 4½—5 / Uhr nachm. 1 


Polubnicmwaſtr. Nr. 2. 
Teler an 10-83 0448 


Zurückgeiehrt OT . l 


Ohren, Majen, Dalsira 
Enpfängt non 10—11 uns 

Sonntags o 10—11 Ui. 
Peirikauerſtr. 35, Tel. 


Dr. S. Schnittkin 


Sredniaſtraße Yr. 5, 
7 für innere,, gartis Sr 


Hfr 
morg und nan Nyon Uhr ubs 
ter Damen von sdi, Nor 85 


Dr. St. Jeluicki, . 
Spezialarzt für Vene 
Haut- und Ge 
ſchlechts krankheiten. 

Andrirfaſtr. Nr. 7, Tel. 170 

Sprechſt. v. 9—12 vorm. und i 
b nachmiitags. Se 
1 vormittags. 


Dr. E. Iiimanowior, 
rnorgankranttzeiten, {ir 
* rehine paaie ö 
Erutkahraße Rr. 18, 
Teltphon Nr. 18-8. Sp es 
den von Blu und rog baT 


Dr. med. 
Bolesław Kon 
Stern Wein ball u. diente 
pa iee Tel. 82.68, 


Empfangs unden bis 11 Ubr mor. 
eng, u. von 47 Uhr abends. 
— —U—ñ6 — — 


Säugliags- L. nude 


Tel. 34-1 
Hawratstrasse Hr. 7, Kö 


